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Die anziger deen cin dä 
und Feſttage, zweimal, 


wärts bei allen Königl. Poftanftalten angenommen. 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Mafeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
eden Rechnungsräthen Flitner zu Breslau und Schütze zu 
Görlitz den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der 
Schleife und dem Hilfsbremſer Hildebrand zu Merzig das 
Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; ſowie den Telegraphen⸗ 
Bau⸗Inſpector Elſaſſer in Berlin zum Regierungs- und 
Baurath zu ernennen. 5 


(W. T. B.) Telegraphiſche Uachrichten der Danziger Zeitung. 
HOGaſtein, 3. Auguſt. Herr v. Bismarck iſt geſtern 
Abends 9 Uhr hier eingetroffen und ſofort von Sr. Majeſtät 
dem Könige empfangen worden. H 

Wien, 2. Auguſt. Dem heute eingetroffenen ausführ- 
licheren Auszuge aus dem bereits geſtern mitgetheilten Artikel 
der „Wiener Abenppoſt“ in Betreff der⸗Friedenspräliminarien 
entnehmen wir noch folgende Stelle: „Die Vollſtändigkeit der 
Erfolge wurde errungen durch die Mäßigung und Beſonnen⸗ 
heit in der Aufſtellung der Forderungen, durch Beharrlichkeit 
der beiden Mächte Verwickelungen gegenüber, welche die Con⸗ 
ſequenzen der errungenen Siege hätten neutraliſiren können, 
endlich durch die Ueberzeugung des Gezners, daß nach dem 
Abſchluſſe des Friedens die deutſchen Großmächte und Deutſch⸗ 
land ihm ihre loyale und aufrichtige Freund ſchaft zuwen⸗ 
den würden. Der Krieg war weder ein Eroberungakrieg, noch 
wurde er geführt zur Geltendmachung phantaſtiſcher Natio⸗ 
nalitätsanſprüche, ſondern zur Durchführung pofitiver Rechts, 
titel. Nachdem der Krieg nach völkerrechtlichen Grundſätzen 
die früheren Tractate aufgehoben, gaben die Erfolge der 
Armeen die Möglichkeit, die Gebiete der Elbherzogthümer von 


anemark abzutrennen. 0 

„Durch die Opſorge der kriegführenden Mächte wird nun 
mehr ein ehrenvoller Friede die Ergebniſſe des Krieges für 
alle Zeiten feſtſtellen. Die deutſchen Großmächte halten ſich 
aber durch dieſes Verhältnitz keineswegs von der Deferen 
entbunden, welche fie den Meinungen und Beſchlüſſen des Ge 
ſammtorganes des deutſchen Bundes bereitwilligſt erweiſen, 
noch fol durch die Thatſache der formalen Abtretung der Her“ 
zogthümer an die Souveraine Oeſterreichs und Preußens nach 
dieſſeitiger Auffaſſung den wohlbegründeten Rechten und Der 
fugniſſen des Bundes und der Bundesbehörde in Bezug auf 
die Herzogthümer irgend welcher Abbruch geſchehen. 

„Dem ruhmvollen Frieden wird zuverläjfig ein freies bun⸗ 


* e Verſtändniß unter den Regierungen Deutſch⸗ 


lands „ welches zur Sicherung der Rechtszuſtände in 
den ng ya zur Verſtärkung der Sicherheit und des 
Anſehens en und zz Befriedigung des ge- 
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a 2. Auguft. (K. 3.) Dem Vernehmen nach be⸗ 


antragt jetzt Bayern, daß Rendsburz eine unter Bundes⸗Com⸗ 
mandanten ſtehende Bundes ⸗Beſatzung, aus verſchiedenen 
Bundes-Contingenten zuſammengeſetzt, erhalte. 
Altona, 2. Auguſt. Geſtern Abend find hier ein Ba⸗ 
taillon hannöverſcher und ein Bataillon ſächſiſcher Infanterie 
eingerückt; wie es heißt, zur Ablöſung älterer Mannſchaften. 
Brüffel, 3. Augufl. Das von der Linken veröffent⸗ 
lichte Manifeſt beſagt: Die Minorität der Repräſentanten⸗ 
kammer hat der Nation das traurige Schauſpiel eines parla⸗ 
mentariſchen Stillſtandes gegeben, eine gewaltſame, unparla⸗ 
mentariſche, unerhörte Maßregel. Die Oppoſition hat den 


„Polenprozeß. 


1 Berlin. [Schluß der Sitzung vom 2. Auguſt.] 
Der Präſident macht die Mittheilung, daß die Staats⸗ 
anwaltſchaft ein Convolut von Acten verſchiedener Kreis⸗ 
erichte zur Einſicht der Vertheidigung vorgelegt habe. — 
rof. Gneiſt ſtellt die Frage, welcher Beweis mit dieſen 
Acten geführt werden folle. — Ob.⸗St.⸗A. Adlung: Durch 
dieſe Acten ſolle conſtatirt werden, daß die Anführungen der 
Anklage actenmäßig ſeien. — Prof. Gneiſt: Die Vertheidi⸗ 
gung müſſe die Verleſung des Tenors der verſchiedenen Ur⸗ 
theile anerkennen. Sie halte es aber nicht für ein zuläſſiges 

eweismittel, daß auf Actenſtücke Bezug genommen werde. 
Solche Beweisführung würde dem Gerichts hofe verſchloſſen 
bleiben müſſen und nur etwa dem Referenten für das künftige 
Urtheil Material geben. Es könne auf Acten Bezug genom⸗ 
men werden, die als Beweisſtücke vorgeleſen würden und bitte 
er deshalb die Staatsanwaltſchaft, die betr. Schriftſtücke in 
den Acten näher zu bezeichnen. — St.⸗A. Mittelſtädt: Der 
Standpunkt der Staatganwaltſchaft ſei einfach der: Es habe 
die Anklage nothwendig einen hiſtoriſchen Rückblick geben 
müſſen über die Agitationen ꝛc. in der Provinz Poſen in den 
Jahren 1860— 62. Unter Zugrundelegung der Acten ſeien die 
Vorgänge geſchildert worden. Es ſei dies rein hiſtoriſches 
Makerial. Da aber wiederholt dieſe Dinge von der Ver⸗ 
theidigung 2 angegriffen wurden, ſo glaubte die Staatsan⸗ 
waltſchaft wre Pflicht zu thun, wenn ſie der Vertheidigung 
das Material zugängig mache, aus welchem die Staatsan⸗ 
waltſchaft geſchöpft babe. Meine die Vertheivigung nun, daß 
dieſe hiſtoriſchen Reflecttonen in der Anklage khatſächlich nicht 
zutreffend ſeien, ſo ſei ihr hier die Gelegenheit gegeben, durch 
Einſicht der Acten einen Zegenbeweis zu führen. — Prof. 
Oneiſt: Er erkläre, daß er gegen die Verleſung des Te⸗ 
nors der in den Acten enthaltenen Urtheile nichts zu erinnern 
habe; allein die Vorlegung der Acten errege das Bedenken, 
daß die Staalsanwaliſchaft ſich für berechtigt halten könne, 
die Beweiſe für den objectiven Thatbeſtand aus dieſen Acten 
zu führen. — St.⸗A. Mittelſtädt: Die Staatganwalt⸗ 
ſchaft habe allerdings auf die Vorgänge und Agitationen in 
der Provinz Poſen Bezug genommen und auf die hiſtoriſchen 
Ereigniſſe, welche einen weiteren Schluß auf die Ziele ge, 
wiſſer Beſtrebungen zulaſſen. Einen directen Beweis für die 
Schuld der einzelnen Angeklagten aus jenen Acten zu führen, 
werde nicht beabſichtigt. 


Donnerfag, . Anguf. G 


erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


fertigt darauf die Propoſition des Abgeordneten Orts und ählt 
die Schöpfungen der liberalen Maſoriit auf. Es ſpricht 
dann weiter: Die Clerikalen nehmen für ſich Privilegien 
in Anſpruch, das Land wird ſie nicht gewähren; es wird fort⸗ 
fahren, einen vernünftigen, gerechten, duldſamen und fort⸗ 
ſchreitenven Liberalismus, eine Politik, die die Trennung der 
Kirche vom Staat, die die Ehrerbietung vor der Gottesver⸗ 
ehrung und deren Freiheiten, die den Schutz der Glaubens⸗ 
gemeinſchaften in gleichem Grade zum Zwecke hat, die aber 
auf der anderen Seite die ſeciale weſentlich weltliche Macht 
gegen die Eingriffe der Clericalen energiſch vertheibigt, zu 
fügen. Dieſe Politik iſt ſeit 17 Jahren leitend. 

Paris, 2. Auguſt. Der heutige „Moniteur“ veröffentlicht den 
ausfügrlich motivirten auf die Streitigkeiten zwiſchen dem Vieekönige 
von Eaypten und der Suez. Cunal⸗Geſellſchaft bezüglichen Schieds⸗ 
richterſpruch des Kaſers. Der Geſellſchaft wird darin eine Ent» 
ſchädigung von 84,0000 Fres. für die Annullirung des Regle⸗ 
ments vom 20. Juli 1856 und die Nilckerſtattung des längs des 
Canals abgetretenen Gebietes zuerkannt. 

Trieſt, 3. August. Der fällige Lloyddampfer iſt mit der 
Ueberlandpoſt aus Alexandrien eingetroffen. 


Politiſche Ueberſicht. 

Ueber den Inhalt der Friedenspräliminarien lie⸗ 
gen heute noch keine ſpecielleren Mittheilungen vor. Was 
den Widerſpruch in dem Wiener Telegramm der „Spenerſchen 
Ztg.“ und den Mittheilungen der „Abendpoſt“ betrifft, jo ift 
derſelbe zwar noch nicht vollſtändig aufgeklärt, indeß wird 
man wohl ſchwerlich fehlgehen, wenn man annimmt, daß der 
Vorbehalt, den die däniſchen Bevollmächtigten bei der 
Feſtſtellung der Friedenspräliminarien gemacht haben, haupt 
ſächlich darin beſteht, fie daß die endgiltige Annahme der 
Fr edensgrundlagen von der Zuſtimmung des dä⸗ 
niſchen Reichsrathes abhängig gemacht haben. Unter 
dieſer Vorausſetzung trifft folgende Aeußerung der miniſte⸗ 
riellen „Nordd. Allg. Ztg.“ zu: „Der Schwerpunkt zur 
definitiven Erledigung der Friedensfrage verlegt ſich nun⸗ 
mehr von Wien nach Kopenhagen. Wir wollen hoffen, 
daß auch dort in der Volksvertretung diejenige beſonnene Er 


kenntniß des thatſächlichen Zuſtandes Platz greifen möge, 


welcher die däniſche Regierung veranlaßt hat, ſich dem Un⸗ 
vermeidlichen zu fügen.“ Ob die däniſchen Bevollmächtigten 
ſich den deutſchen Großmächten gegenüber verpflichtet haben, 
die Zuſtimmung des Reichsrathes bis zu einem gewiſſen 
Termin einzuholen, weiß man zwar nicht. Indeß iſt dies 
wohl wahrſcheinlich, da Dänemark andern Falls ein ſehr 
e Mittel hätte, die endgiltige Entſcheidung hinaus⸗ 
zuſchieben. / ö 
Ueber die Friedensverhandlun elb reibt de 
Wiener „Boiſchafker“: „Ble Deiaffaebelten des Peledene! 
ſchluſſes, welche allerdings nicht ganz frei von Schwierig⸗ 
keiten ſein dürften, ſollen während der dreimonatlichen Waffen⸗ 
ruhe beendet werden. Nahm der Züricher Friede keinen 
längeren Zeitraum in Anſpruch, ſo wird wohl der Friede 
zwiſchen Dänemark und den deutſchen Großmächten auch in 
dieſem Zeitraume zum Abſchluſſe gebracht werden können. 
Von dieſer Anſicht iſt offenbar auch die Conferenz ausge⸗ 
Kae“ indem fie ſich, anſtatt auf die vorgeschlagenen 
echs⸗ und neunmonatlichen Waffenſtillſtandstermine einzu. 
gehen, mit der Feſtſetzung eines dreimonatlichen begnügte“ 
Ferner ſchreibt man officids aus Berlin von geſtern: 
—— — a ę— . — —. — 
Prof. Gneiſt: Wenn im Verlaufe der Verhandlungen die 
Staatsanwaltſchaft auf dieſe Acten zurückkomme, ſo könne die 
Vertheidigung dagegen nichts erinnern. So lange dies nicht ge⸗ 
ſchegen, ſei die Vertheidigung der Aufiht, daß die Bezugnahme 
auf Acten als Beweisſtück für den allgemeinen Theil der Anklage 
nicht erlaubt ſei. Es ſei dies ein Verfahren, welches nicht 
einmal den Militairgerichten geſtattet ſei. Dieſe Actenftiide 
als einen Theil des mündlichen Verfahrens gelten zu laſſen, 
dagegen lege er Proteſt ein. ; : 
Präſident: Von keiner Seite ſei ein Antrag geftellt, 
über den der Gerichtshof Beſchluß faſſen könnte. Der Ge⸗ 
richtshof habe den Standpunkt eingenommen, daß dieſe Ac⸗ 
ten nur hiſtoriſche Momente beweiſen ſollten. 

A. Elven: Würde man annehmen, daß einzelne 
Acten, die nicht zur Verleſung gekommen ſeien, dazu benutzt 
werden könnten, dieſe oder jene Thatſache zu conſtatiren, jo 
würde er dagegen entſchieden Verwahrung einlegen müſſen. 
Er könnte ber einem ſolchen Verfahren nicht im“ Geringſten 
mehr wahrnehmen, wo alsdann das mündliche Verfahren 
wäre. Das Gericht dürfe nur in einer mündlichen Weiſe 
öffentlich mit dem nothwendigen Material bekannt gemacht 
werden. Die bloße Verleſung von Actenſtücken würde das 
a der Oeffentlichkeit und Mündlichkeit entſchieden ver⸗ 

en. f 5 


St. ⸗ A. Mittelſtädt: Im Allgemeinen ſei er mit der 


Vertheidigung einverſtanden, aber darüber nicht, daß bei dem 


egenwärtigen Proceſſe und überbaupt bei jedem politiſchen 
Rrorsſſe nur das gelten ſolle, was innerhalb des Bades 
des Gerichtsſaales ſich ereigne. Eine gewiſſe biſtoriſche Vor⸗ 
ausſetzung über politiſche Beſtrebungen, die außerhalb dieſes 
Saales lägen, müſſe gelten. Die Acten ſeien nicht Beweis⸗ 
material gegen die Angeklagten, fe feien hiſtoriſches Material. 

RA v. Janecki: Er habe geglaubt, daß die Staats⸗ 
anwaltſchaft einen Antrag auf Verleſung der Acten ſtellen 
würde. Nach den ebeu gehörten Worten ſtelle er den An⸗ 
trag: Der Gerichtshof wolle die Wegräumung der Acten be⸗ 
ſchließen. — RA. Holthoff: Die Vertheidigung beſtreite 
von ihrem Standpunkte aus Alles. Wolle der Staatsanwalt 
aber erſt abwarten, daß die Vertheidigung Einzelnes hervor⸗ 
heben werde, ſo befinde er ſich im Irrthum; das Beſtreiten 
liege in der Stellung der Vertheidigung. Wolle der Staats⸗ 
Anwalt Folgerungen zu Ungunſten der Angeklagten aus den 
Acten ziehen, fo möge er damit hervortreten. — St.⸗A. Mit⸗ 
telſtädt: Nicht als criminaliſtiſches, ſondern als hiſtoriſches 


x 


Kampfplas ohne zu kämpfen verlaſſen. Das Manjfeſt recht⸗ 


des 
Schlimme ſei 


1864. 


Preis pro Quartal 1 Zple. 15 Sgr., anewärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A Retemever, in Leipzig: Zügen 
& Fort. H. Engler, in Hamburg: Haaſenſtein & Vogler, in Hrant⸗ 
furt a. M.: Jägeriſche, in Elbing; Meumaun⸗Oartmanns Buchholg. 
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„Die Friedensverhandlungen werden dem Vernehmen nach 
nicht in Wien ſtattfinden, ſondern ſollen in Berlin abge⸗ 
halten werden. Bei denſelben wird Preußen durch Herrn v. 
Balan, der auch auf der Londoner Konferenz fungirte, und 
Oeſterreich durch Herrn v. Brenner vertreten werden. Der 
Br v. Balan wird ſich bei dem nächſtens zurückkehrenden 

iniſterpräſidenten Raths erholen und der Herr v. Brenner 
wird mit dem öſterreichiſchen Geſandten am hieſigen Hofe, 
dem Grafen Carolyi ſich ins Einvernehmen zu ſetzen haben. 
— Von gewiſſen Seiten will man es immer noch nicht fallen, 
daß Preußen und Oeſterreich zu den Friedens verbandlungen 
nicht die übrigen Großmächte hinzuziehen wollen. Die Ca⸗ 
binete von Berlin und Wien gehen dabei von dem allgemein 
geltenden Grundſatze aus, daß die Sieger allein am beſten 
wiſſen können, welche Bedingungen ſie den gebrachten Opfern 
entſprechend halten. Es ſoll deßhalb auch der Bund nicht zu 
den Friedensverhandlungen hinzugezogen werden, obſchon er 
wegen Holſtein ein näheres Intereſſe an dem Aus- 
gange haben muß. Jedoch, wenn der Friede mit Dä⸗ 
nemark abgeſchloſſen ſein wird, dann tritt die Thätigkeit des 
Bundes ein, um die Verhältniſſe Holſteins, ſoweit der Bund 
darauf eine Einwirkung hat, regeln und bis dahin feſtſtellen 


zu laſſen, wo der berechtigte Erbprinz die Regierung der 


Herzogthümer übernimmt. Es wird mithin auch nothwendig 
ſein, daß zwiſchen den deutſchen Mächten und dem deutſchen 
Bunde eine Verſtändigung wegen einer Interims- Regierung 
ſtattfindet. Hierbei möge zugleich der von einem Wiener 
Correſpondenten gemachten Angabe, daß Oeſterreich den Bund 
von den Friedens⸗Verhandlungen ausgeſchloſſen wiſſen will, 
dagegen verlangt, daß der Souverain der Herzogthümer an 
denſelben Theil nimmt, die richtige Würdigung gegeben werden. 
Es klingt anmaßend, wenn Ihr Berichterſtatter über die An⸗ und 
Abſichten des Wiener Cabinets unterrichtet fein will, jedoch in 
dieſem Falle iſt er es wirklich. Man hat in Wien, überein⸗ 
ſtimmend mit den Anſchauungen Preußens, das Verlangen, 
die Friedensunterhandlungen möglichſt ſchleunigſt zu Ende zu 
führen und die Zeit von drei Monaten, die für dieſelben 
ſchließlich benutzt werden kann, nicht gänzlich darüber hingehen 
zu laſſen. Bei der Langſamkeit, welche der Bundestag in 
allen feinen Beſchlußnahmen zeigt, greift aber die Befürchiung 
Plat, daß der Friedensvertrag früher abgeſchloſſen und un⸗ 
terzeichnet wird, als der Bundestag ſich über die Perſon des⸗ 
jenigen Prätendenten geeinigt hat, der die meiſten Auſprüche 
auf die Herzogthümer beſitzt.“ 

Die heute hier eigetroffenen Wiener Blätter beſprechen 

ſämmtlich den vorläufigen Abſchluß der deutſch-däniſchen 
Frage und ſtellen einmüthig das Verlangen an die öſter⸗ 
reichiſche Regierung, die Eatſcheidung des Bundes in der 
Erbfolgefra ge fofert herbeizuführen. „Der ungeheure 
moraliſche Erfolg — fegt die „Wiener Preſſe“ — verflüch⸗ 
tige ſich ganz und gar, wenn der Intrigue Raum und Zeit 
gegönnt werde, ſich auszubreiten.“ 
In Betreff Lauenburgs, welches, wie behauptet wird 
für die Kriegskoſten von Dänemark ane list, fol 
zwiſchen den deutſchen Großmächten beſonders verhandelt wer- 
den. Es taucht die bereits von früher bekannte Berfion wie⸗ 
der auf, daß Preußen, wenn es Lauenburg erhalte, die Kriegs⸗ 
koſten (auch die öſterreichiſchen) übernehmen wolle. 

Mehrere Wiener Blätter beſprechen neuerdings wieder 


auftauchende Pläne einer ſcandinaviſchen Union. Ob 


Material ſeien die Acten vorgelegt. — R.⸗A. v. Liefiechi: 
Gegen die Geſchichtsmacherei der Anklage proteſtire er feier⸗ 
lichſt. Keiner ſeiner Clienten habe ſich an den früheren Agi⸗ 
tationen betheiligt. — Ober⸗ Staatsanwalt: Er erkenne 
an, daß mit der Vorlegung der Acten kein Beweis geführt⸗ſei; 
ſie ſei aus Nüßzlichkeitsgründen erfolgt. Wenn aber letzt von 
Geſchichtsmacherei der Anklage geſprochen werde, jo müſſe er 
darauf beſtehen, daß die Erxkenntniſſe vorgeleſen werden. — 
Prof. Gneiſt: Gegen die Vorleſung des Tenors der Erkennt⸗ 
niſſe habe er nichts zu erinnern. — Ober⸗Staatsanwalt: 
Er wolle nicht darauf beſtehen, bitte aber, die thatſächliche 
Feſtſtellung mit zu verlefen. 

Der Gerichtshof beſchließt: In der Anklage fei ber 
bauptet worden, daß in den letzteren Jahren eine Anzahl von 
Perſonen wegen Verbrechen und Vergehen verurtheilt ſei. 
Dieſe Behauptung fei von der Vertheidigung beſtritten wor⸗ 
den; zum Beweiſe derſelben ſeien die Aeten vorgelegt und 
es werde daher der Tenor der Erkenntniſſe und die thaſäch⸗ 
liche Feſtſtellung vorgeleſen werden. e 

Die Anklage geht nun auf das Unternehmen der Ange⸗ 
klagten ſelbſt ein und hat zu dem Zweck die Verleſung ver⸗ 
ſchiedener Schriftſtücke beantragt. 5 n 
Profeſſor Gneiſt: Der Widerſpruch der Vertheidigung 
gegen dieſe Art der Beweisführung beziehe ſich hauptſächlich 
auf das Material, Druckſfachen, Zeitungsartikel und gedruckte 
Proclamationen. Die Vertheidigung könne ſich in dieſer Be, 
ziehung auf die 88 114 und 17 der Criminal⸗Ordnunz be⸗ 
rufen. Wenn ſchon in der Vorunterfuchung den Richtern 
eine gewiſſe Ehtenpflicht in Betreff ſolcher Beweisſtücke auf⸗ 
erlegt werde, ſo treffe dies noch mehr bei der Hauptverhand⸗ 
lung zu. Es ſei Ehrenpflicht, anonyme Docu mente nicht zu 
verleſen. Eine ſolche Druckſchrift jet ein abſolut werthlofes 
Zeugniß. Die Druckſchriften ſeien die Erzeugniſſe unbekann⸗ 
ter Verfaſſer und es liege in der Natur der Sache, daß in 
aufgeregten Zeiten communiſtiſche Ideen in der Luft 
ſeien. Die Brucſchriften ſeien aus allen Theilen Europas 
in der wunderbarſten Weiſe zuſammengebracht und ein Be⸗ 
weis daraus durchaus unhaltbar. Wer habe dieſe Schreft⸗ 
ſtäcke geleſen? habe derienige; der fie geleſen, ſich damit ein» 
verſtanden erklärt? Man könne wohl Schriftſtücke zum Be⸗ 
weiſe der Thäterſchaft eines einzelnen Angeklagten heranzie⸗ 
hen, aber niemals zur Feſtſtellung des objectiven Thatbeſtan⸗ 
Das Schlimme ſei nicht das einzelne Schriftſtück, das 

der falſche Schein der Zuſammengehörigkeit 


x 


allgemeinen Vertrauens 


Feinde und 


dies bloße Vermuthungen ſind oder beſtimmte Thatſachen zu 
dieſen Ausführungen Veraulaſſung gegeben, iſt aus den Blät⸗ 
tern nicht erſichtlich. N 

In der franzöſiſchen Preſſe dauern die. Angriffe ge⸗ 
gegen die deutſchen Großmächte fort. Auch die häufig Dis 
rect vom Hofe aus inſpirirte „Revue Contemporaine“ ſchließt 
ſich den Unzufriedenen an. Hauptſächlich beſtreitet ſie das 
Recht der beiden Mächte, als kriegführender Theil, allein, 
d. h. ohne Zuziehung des Bundestages, die Friedensberin⸗ 
gungen feſtſtellen zu wollen. Man berufe ſich auf die Abtre⸗ 
tung der Lombardei. Doch ſei ein weſentlicher Unterſchied zu 
beachten. Franz Joſeph ſei der unbeſtrittene Souverain der 
Lombardei geweſen, und habe deshalb auch über fie verfügen 
können. König Chriſtian habe aber nie einen rechtmäßigen 
Anſpruch auf die Herzogthümer beſeſſen und könne ſie 
darum auch nicht abtreten. Schleswig⸗Holſtein falle ganz 


natürlich ſeinem rechtmäßigen Souverain zu, den der 
deutſche Bund allein bezeichnen lönne. Auf der an⸗ 
deren Seite könnten die Großmächte Deutſchlands 


nicht das Recht der Eroberung anrufen; denn Holſtein 
ſei von ihnen gar nicht erobert worden. Noch we⸗ 
niger zu rechtfertigen ſei die Haltung der beiden Mächte in 
der Erbfolgefrage. Zum größten Erſtaunen der ganzen Welt 
habe vor wenigen Wochen Herr v. Bismarck die früher aner⸗ 
kannte Candidatur Auguſtenburgs fallen laſſen und die des 
Großherzogs von Oldenburg vorgeſchoben. Der Kaiſer von 
Rußland habe Rechte, die er ſelber nicht beſitze, 
ſo lange die älteren Linien roch vorhanden ſind, 
unmöglich auf einen Andern übertragen können ꝛc. dc. 
Ia Being auf die Wünſche Ruſſell's zur Wiederherſtellung 
der weſtmächtlichen Allianz ſpricht das officiöſe franzöſiſche 
Organ ſeine Zweifel an der Aufrichtigkeit der Freundſchafts. 
verſicherungen des britiſchen Miniſters aus. Wolle er ſich 
vielleicht wiederum zum Freunde Frankreichs machen, 
um es plötzlich im Stich zu laſſen, wie in Mexico, 
wie in der polniſchen Angelegenheit? Wenn Lord Ruſſell eine 
ſolche Freundſchaft meine, ſo wolle man in Frankreich nichts 
davon wiſſen. Wolle er aber eine ehrliche, offene Allionz ein⸗ 
gehen, ohne Rückhalt und Hintergedanken, jo werde man dar⸗ 
auf eingeben. Doch ſcheine leider Englind, nach der Ant⸗ 
wort, welche Lord Palmerſton Herrn Lindſay gegeben, noch 
nicht fo feſt entſchloſſen zu fein, auf feine egoiſtiſche Politik 
völlig Verzicht zu leiſten. 


Deutſchland. 2 
Berlin. Die „Kieler Ztg.“ ſchreibt: „. .. Die beiden deut⸗ 


ſchen Großmächte ſind nun einmal beklagenswerther Weiſe 


von ihren feierlichen und förmlichen Erklärungen vom 28. Mai 
und 2. Juni zurückgetreten; ſie werden alſo kaum Willens 
ſein, unſerm Herzoge ſeine Länder ſofort zu übergeben; aber, 
ſo fragen wir, was kann Oeſterreich und Preußen verhindern, 
dem Lande bis zur Entſcheidung der Erbfolge-Frage eine pro⸗ 
viſoriſche Regierung zu gewähren, wie ſie dem Rechte und 
dem Willen der Bevölkerung entſpricht, eine Regierung, aus 
Landes-Angebörigen Schleswig-Holſteins beſtehend, die ſich 
erfreuen, geſtützt auf eine ſofort zu⸗ 
ſammenberufene Volksvertretung? Eine ſolche Regierung hat 
Schleswig⸗Holſtein in den Jahren 18181851 gehabt, eine 
ſolche hatte Belgien 1830 —1831 vor der Tbronbeſteigung Kö⸗ 
nig Leopolds; fie allein entſpricht den unveräußerlichen Rech⸗ 
ten Schleswig⸗Holſteins auf Selbſtſtändigkeit und Zuſammen⸗ 


ehörigkeit! Durch Zulaſſ eines ſol N * 
Deren Defterreih und Preu in mit Tr ag Wee a 


ſorgniſſe hinſichtlich ſelbſtſüchtiger Abſſichten ihrerſeits auf uns 
verſcheuchen, indem ſie das wahre und wirkliche Verhältniß 
wieder herſtellen, nachdem die Herzogthümer keine eroberten 
Feindesprovinzen, ſondern durch Freundeshand von einem 
Eroberer befreite ſelbſtſtändige Staaten find!“ 
Landesregierung zu Kiel ſind, wie die „C. 
S.“ hört, bei biefigen Induſtriellen Beſtellungen auf Unifor⸗ 
men für 10,000 Mann Truppen der zukünfügen ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Armee gemacht worden. 
i Wie verlautet, iſt die Auslieferung des hannoverſchen 
Lieutenants a. D. Nanne ſchließlich doch noch beanſtandet 
worden und ſoll die Sache zur Entſcheidung dem Miniſterium 
vorliegen. - 5 
en ze Geſammtſumme der im Laufe dieſes Jahres be⸗ 
reits verwendeten oder noch zu verwendenden Baugelder 
für Gerichtsgebäude und Gefängniſſe beläuft ſich auf 
rund 300,000 %; darunter befinden ſich 10,000 % für den 
Bpu eines Gerichtsgebäudes und 


— Von der 


+. 
dieſer Dinge, welche meilenweit und Jahre lang auseinander 
liegen. In politiſchen und hiſtoriſchen Prozeſſen ſei das Un⸗ 
recht, was geſchehen, durch ſchlechtes Beweismaterial hervor⸗ 
gerufen. Feuerbach, der berühmte Criminaliſt, bezeuge, daß 
das Hineinwerfen der fogenannten Junformationsſtäcke die 
Klippe in allen politiſchen Prozeſſen ſei. Er bitte deßhalb den 
Gerichtshof, die Anwendung dieſes Beweiſes von der Ver⸗ 
theidigung fern zu halten und keine gedruckten Programme 2c. 
verleſen zu laſſen. — Der Ob.⸗St.⸗Anwalt erwidert darauf, 
daß alle dieſe Schriftſtücke vom hiſtoriſchen Standpunkte be⸗ 
trachtet werden müßten, und daß deren Aechtheit nicht in Zweifel 
gezogen werden könne. Die Cxiſtenz der Warſchauer Nas 
tional⸗Regierung könne nicht beſtritten werden und der Schluß 
werde wohl gerechtfertigt ſein, daß die Druckſchriften, welche 
den Stempel der National⸗Regierung tragen, echt ſeien. Dem 
richterlichen Ermeſſen bleibe es vorbehalten, wie weit es dieſen 
Schriftſtücken Glauben ſchenken wolle. 


Prof. Gneiſt: Einem Richter zuzumuthen, daß er ein 
mit einem Stempel verſehenes Schriftſtück für ein echtes halten 
ſolle, das habe ſelbſt das alte Inquifitionsverfahren bereits 
verhütet. Urkunden, welche auf den Straßen zuſammengeleſen 
ſeien, welche keine Art von Glaubwürdigkeit an ſich trügen, 
könnten kein Zeugniß fein. Die Vertheidigung ſei dagegen 
wehrlos, wenn nicht die Gewiſſenhaftigleie des Gerichtshofes 
dieſen Beweis zurückhalte. — Nach einer Gegenbemerkung des 
Ober⸗Staatsanwalts erklärt der Präſident, daß der 
Gerichtshof darüber Beſchluß Fallen werde, eben jo darüber, 
ob die Dzialynsliſche Brieftaſche gegenwärtig oder bei der 
Spezialverhandlung zu verleſen fei. 

——ů— 

Sitzung vom 3. Auguſt. Der Präſident ſtellt die 
Frage, ob an die heut vorzunehmende Verleſung irgend welche 
Anträge geknüpft würden. 

RU. Brachvogel: Die Vertheidigung gehe prinzipiell 
von der Auffaſſung aus, daß alle ſolche Schriftſtücke, welche 
bei dritten Perſonen gefunden werden, nicht zur Verleſung zu 
bringen ſeien, weil ſie für die Angeklagten von keinem Ge⸗ 
wicht fein können. Die Correſpondenzen des » Gurtry ſeien 
ſolche Schrifiſtücke. Es ſei nicht richtig, daß Guttiy andere 
Berfonen oder ein Comité hinter ſich gehabt habe. Gultry 
ſei ein verſchloſſener Menſch, der ſeiner Perſon gern ein gro⸗ 
ßes Gewicht beilege, und alles geheim halte, namentlich ſeine 
Thätigkeit für das Vaterland. Er habe ſich deshalb Nieman⸗ 


das genannte Blatt zu halten verbunden ſind, zurück⸗ 


zu Gebote ſtehenden Mitteln dahia zu wirken, daß die Auf⸗ 


Gefängniſſes zu Lötzen 


(Koſtenanſchlag 44,640 ; 6700 % für den Bau eines Ge⸗ 
richtsgebäudes zu Graudenz (Koſtenanſchlag 38,700 R); 
7000 % für den Bau eines Gerichts gebäudes und Gefäng⸗ 


niſſes in Thorn und 2400 % für den Bau eines Gefäng⸗ 


niſſes in Conitz (Koſtenauſchlag 19,180 . 

— Nach dem Vorgange anderer deutſchen Fabrikanten ſind auch 
in Berlin 12 Fabrikbeſitzer zuſammengetreten, um außer der Grün⸗ 
dung von Invalidenkaſſen noch einen weiteren Schritt in der Für⸗ 
forge für ihre Arbeiter zu tbun, nämlich Maffenbezüge von den noth⸗ 
wendigſten Verbrauchsgegenſtänden zu machen, um ihrem Arbeiter⸗ 
Perſonal die Wohlthat der Preiſe aus erſter Hand genießen zu laſ⸗ 
fen. Ein Zwang zur Entnahme der Waaren kann und ſoll ſelbſt⸗ 
verſtändlich nicht ſtattfinden, ſondern wird es dem Ermeſſen der Ar- 
beiter überlaffen, in dem zu errichtenden Magazin oder wo anders 
zu kaufen. Der ſich aus dem Verkauf ſpäter ergebende Nutzen ſoll 
zu Weihnachten event. bei dem Abgange eines Arbeiters auch früber, 
nach dem Beiſpiel der Conſumvereine, pro rata vertheilt werden. 
Die Auszahlung des Wochenlohues erfolgt in vielen Geſchäften jetzt 
jeden Freitag, um den verheirntheten Arbeiten Gelegenheit zu ge⸗ 
ver, ihre Bedürfuiſſe auf den großen Wochenmärkten einzukaufen, 
und hat dieſe Neuerung gleichfalls vielen Anklang gefunden. 

— Je mebr die der Stadt Berlin, nächſtgelegenen Ortſchaften 
nach und nach zu eigentlichen Theilen der Stadt ſelbſt werden, deſlo 
lebhafter macht ſich der Wunſch und das Bedürfuiß geltend, im 
weiteren Umkreiſe ländliche Sitze zu etabliren, auf welche ſich Die⸗ 
jenigen zurückzieben können, welche dem Lärm und unruhigen Trei⸗ 
ben zeitweife entfliehen möchten. Da iſt es nun, wie uns mitge⸗ 
theilt wird, gegenwärtig im Werke, den vorderen Theil von Tem⸗ 
pelhof in greßartiger Weiſe zu einer Tempelhofer Villen⸗ 
Stadt umzuſchaffen. Ein Conſortium von wohlgabenden und ſpe⸗ 
eulativen Männern will dort ein bedeutendes Terrain zu ſchönen 
Landhäuſern mit Parks und Gärten entweder direct ſelbſt einrichten 
oder die Bauſtellen unter ſolchen Bedingungen verkaufen, daß ſchöne 
und zwedmäßige Bauten geſichert ſind und das Ganze ſich zu einer 
äußerſt fafbionab!en Vorſtadt geſtaltet. % wird wohl ſchon bald zum 
Welke geſchritten werden. 7 

Stettin, 3. Auguſt. (P. Z.) Obwohl der freien Ent⸗ 
wicke lung der Schifffahrt nun keine unüberwindlichen Hinder⸗ 
niſſe mehr entgegenſtehen und hier bekanntlich ſehr bedeutende 
Getreidevorräthe lagern, wurden an der geſtrigen Börſe doch 
nur ſehr wenige aa ende gemacht, weil man nun bil⸗ 
ligere Frachten abwarten will, die aber wohl noch ziemlich 
lange auf ſich warten laͤſſen dürften, da außer ½ Dutzend 
engliſcher Dampfer wenig fremde Schiffe disponibel ſind, und 
für die hieſigen erſt Matroſen beſchaſſt werden müſſen. Mit 
Dampfern find wegen zu hoher Frachtforderungen keine Abs 
ſchlüſſe zu Stande gekommen. 
ch der „Magd. Z.“ liegen gegenwärtig in Mag⸗ 


—— a 


deburg wieder mehrere Perſonen an der Trichinenkrankheit 


darnieder. Da in allen Fällen conſtatirt iſt, daß die erſten 
Symptome derſelben ſich nach dem Genuſſe von rohem 
Schweinefleiſch, in Form des gehackten Bratwurſtfleiſches, 
eniftefhen, jo dürfte eine Erinnerung an die Gefährlichkeit 
dieſer Speife am Platze ſein. In Staßfurt find über hundert 
Krankheitsfälle und mehrere Todesfälle, amtlich als in Folge 


der Trichinenkrankheit erfolgt, feſtgeſtellt und in Deſſau iſt 


bereits eine polizeiliche Warnung ergangen. \ 
Düffeldorf, 2. Auguſt. (Rh. Stg.) Außer dem Tem⸗ 
pel'ſchen Kometen, deſſen Licht durch die Dämmerung ge⸗ 
ſchwächt iſt, ſteht noch ein anderer Komet am Himmel, den 
Hr. G. B. Donati zu Bologna im Haupthaar der Berenice 
am 23. Juli entdeckte, aber auch als lichtſchwach bezeichnet. 
Wiesbaden, 30. Juli. In der vorgeſtrigen Sitzung 
der Stär deverſammlung kamen bei Gelegenheit von Berichten 
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der „ e 9 r Sprache. In Betreff 
des Inſeratenzwanges hob der A 


„ zu 

sſchußbericht den Umſtand 
bervor, daß man ſogar den Gerichten zugemuthet habe, 
Inſerate, die Private betreffen, der Landeszeitung ausſchließ⸗ 
lich zuzuweiſen, wodurch das allgemeine Intelligenzblatt, aus 
deſſen Einnahmen die Landesbibliothek unterſtützt wird, Scha⸗ 


den leide. Der Antrag der Ausſchußmajorität: „die Regie⸗ 
rung zu erſuchen, den zu Gunſten der „Naſſauiſchen Landes⸗ 


zeitung“ eingeführten Inſeratenzwang und die an die Staate⸗ 
und Gemeindebehörden ergangene Verfügung, wonach dieſe 


zuziehen“, wurde mit großer Maierität angenommen. 
— In Betreff der Spielbanken wurde der Antrag des Aus⸗ 
ſchuſſes: „die herzogliche Regierung zu erſuchen, mit allen ihr 


hebung der Spielbanken, ſowie die Zahlen» und Klaſſenloite⸗ 
rien innerhalb des deutſchen Bundesgebiets bewirkt, die Spiel⸗ 
zeit nicht verlängert und der Vertrag nicht mehr erneuert 
werde“ — angenommen. RL 


— — —— 
den mitgetheilt; er habe nur Verbindung mit den Emigran⸗ 


ten gehabt. ö 

St.⸗A. Mittelſtädt: Eine Treunung der Schriftſtücke 
könne nicht vorgenommen werden. Die Anklage mache das 
ganze Comits für die Schriftſtücke verantwortlich, welche im 
Hauſe des Grafen Dzialynski gefunden ſeien. 

R.⸗A. Elven: Die Vertheidigung beſtreite einen Zuſam⸗ 
menhang der Dzialynskoſchen und Guttry'ſchen Papiere. Es 
ſei Sache der Anklage, nachzuweiſen, was fie behaupte. Die 
über die Hausſuchung beim Grafen Dzialynski vernommenen 
Zeugen hätten angegeben, wie die Papiere in Beſchlag ge⸗ 
nommen ſeien, ſie hätten namentlich von dem leinenen Beutel 
geſprochen, worin die Vollmacht für Guttry gelegen habe, in 
dieſem Beutel hätten ſich noch mehrere Papiere befunden. 
Daraus gehe hervor, in welcher Beziehung Guttry zu Dzia⸗ 
lynsli geſtanden habe. Die Papiere ſeien im Depoſitum ge⸗ 
weſen, von dem der Graf perlönlih keine Kenntniß hatte. 
Dies ſei für die Vertheidigung von großem Gewicht und des⸗ 
halb eine Trennung unumgänglich nothwendig. a 

Ob.⸗St.⸗A. Adlung: Er müſſe wiederholt erklären, daß 
eine Sichtung unmöglich ſei. Guttry habe mit dem Comite 
in Verbindung geſtanden, dies gehe auch daraus hervor, daß 
ſeine Vollmacht beſonders aufbewahrt worden ſei. Ein be⸗ 
ſonderer Depoſitenſchein über aufbewahrte Papiere liege nicht 
vor. — RA. Elven: Ju dem Beutel hätten ſich auch noch 
andere Papiere befunden. (Ob.⸗St⸗Anwalt: Nein) Ec habe 
die Ausſage der Zeugen jo aufgefaßt. — Mrd. Lent: Das 
Verlangen der Vertheidigung, daß der Beſitz und die Auffin⸗ 
dung der Schriftſtücke feſigeſtellt werde, fer durch das Geſetz 
vorgeſchrieben. Sollien die Schriftſtücke als Belaſtungsbe⸗ 
weis dienen, fo müßte feſtgeſtellt werden, bei wem fie gefun⸗ 
den ſeien. Der Cardinalpunkt ſei ſtets der, daß das Unter⸗ 
nehmen gegen Preußen gerichtet geweſen und um dies dar⸗ 
zuthun, wolle die Anklage die Verbindung der Angeklagten 
mit der Emigration und der Warſchauer National-Regierung 
nachweiſen. Hierzu ſei nur ein ſehr dünnes Band vorhanden, 
nämlich die vom Angeklagten v. Krolikowski ausgeſtellte Voll⸗ 
macht für Guttry. 

St.⸗A. Mittelſtädt: Es handle ſich gegenwärtig um 
Sharalterifirung des Dzialynsküſchen Comite’s, und die An⸗ 
Hage brauche nur den Beweis zu führen, daß die Comité⸗ 
Papiere bei irgend einem Mitgliede des Comité's vorgefun⸗ 
den ſeien. Sie ſeien nun beim Grafen Dzialynski in Be⸗ 
ſchlag genommen worden, wodurch ſich ihre Relevanz heraus- 


Leipzig, 1. Aug. In Betreff des Unternehmens des 
Ingenieurs W. Bauer wird folgende Erklärung veröffent⸗ 
licht: „Die Unterzeichneten, denen Herr W. Bauer die neue⸗ 
ſten Zeichnungen zu ſeinem Küſtenbrander vorgelegt, auch eine 
ſpecielle Erläuterung darüber gegeben hat, bezeugen hiermit, 
daß ſie von der techniſchen Aus führbarkeit deſſelben überzeugt ſind, 
auch einen Verſtoß gegen irgendwelche ihnen bekannte Geſetze 
der Phyſik darin nicht gefunden. Sie einigten ſich deshalb 
vollkommen in dem lebhaften Wunſche, daß Herrn Bauer 
baldigſt die Mittel zur Ausführung geboten werden, um einer 
für die verſchiedenſten Zwecke ſo hochwichtigen deutſchen Er⸗ 
findung den Weg ins Leben zu bahnen, und empfehlen des⸗ 
halb aufs Wärmiſte die Angelegenyeit dem Jutereſſe der ge⸗ 
ſammten deutſchen Nation. Leipzig, 29. Juli 1864. F. Cent. 
ner, Maſchineningenieur. Guſtav Götz, Maſchinenfabrikant. 
Dr. Carl Heine. Dr. Heinrich Hirzel. Fr Emil Hoffmann, 
Mechaniker. Eruſt Kohl, Ingenieur. Dr. Reyher.“ Es hat 
ſich hier ſodann ein Comité, vorläufig von etwa 15 Perſonen, 
zur Betreibung der Angelegenheit conſtituirt, zu feinem Vor⸗ 
figenden Herrn Dr. H. Hirzel, zum Schriftführer Herrn In 
Reyher gewählt, und alsbald folgende Beſchlüſſe gefaßt: 1) 
ſich durch Zuziehung practiſch⸗techniſcher, wiſſenſchaftlicher, 
kaufmänniſcher und gewerblicher Notabilitäten hieſiger Stadt 
zu verſtärken; 2) in allernächſter Zeit eine größere Verſamm⸗ 
lung zu veranſtalten, um dieſer die Pläne Bauers durch die⸗ 
fen ſelbſt und durch einen biefigen Sachverſtändigen darzu⸗ 
legen und das öffentliche Jutereſſe auf die nationale Wichtige 
keit des Unternehmens, behufs practiſcher Förderung deſſel⸗ 
ben, hinzulenken; 3) gleichzeitig vorbereitende Schritte zu 
thun, um die Bildung ähnlicher Comites an anderen Orten, 
innerhalb wie außerhalb Sachſens, anzuregen, insbeſondere 
an den durch ihre Handels und Gewerbeintereſſen bei der 
Ausführung des Bauer'ſchen Planes — Küſtenſchutz gegen 
Angriffe von der See aus und gegen Blokaden — direct Ber 


theiligten. Sa 
England. 

— Gegen Ende des vorigen Jahres brachte die „Times“ einen 
Artikel über ruſſiſche Kriegsrüſtungen und that bei dieſer Gele⸗ 
genheit eines eigenthümlichen, zum Schutze der Newa beſtimmten 
und von den ruſſiſchen Behörden gutgeheißenen Vertheidigungemit⸗ 
tels Erwähnung. Es ſollte nämlich ein unterſeeiſches Boot von for 
loſſalen Dimenſtonen gebaut werden, deſſen Koften man auf 175,000 
Silber⸗Rubel veranſchlagte und für deſſen Herſtellun, 200 Tonnen 
Eiſen und Stahl verwandt werden ſollten. Die „Times“ ſchrieb 
damals: „In Bezug auf dieſes Boot wird ein tiefes Geheimniß bes 
obachtet. Doch können wir fo viel ſagen, daß die Maſchine durch 
eomprimirte Luft in Bewegung geſetzt werden ſoll und daß es einen 
ſehr ſtarken Schuabel mit einer Vorrichtung haben wird, die es er⸗ 
möglicht, große, mit Pulver gefüllte und durch Elektricität zur Ex⸗ 
ploſton zu bringende Eylinber zur Vernichtung feindlicher Schiffe zu 
benutzen. Die Leute, welche das Schiff lenken, werden durch kleine 
Fenſterchen ſehen, was oben vorgeht, und die Tiefe, in welcher fie 
dahintreiben, regeln können, indem ſie ſich im Allgemeinen ganz dicht 
an der Oberflache des Waſſers halten.“ Dieſe Angabe der Times“ 
erregte zur Zeit ihres Erſcheinens großes Auſſehen, und letzt beſtä⸗ 
tigt es ſich, daß man ernſtlich an der Vollendung des projectirten 
See⸗Ungeheners arbeitet. Die Firma James Ruſſell and Sons zu 
Wednesbury, nicht weit von Birmingham, hat vor einigen Monaten 
den Auftrag zur Anfertigung des Apparats erhalten, welcher die be⸗ 
wegende Kraft des Schiſſes bilden, ſoll. Derjeibe beſteht aus 200 
Röhren von Schmiedeeiſen, deren Länge nicht gleich groß iſt. durch⸗ 
ſchnittlich jedoch ungefähr 12 Fuß beträgt. Der Durchmeſſer dieſer 
zur Aufnahme der comprimirten Luft beſtimmten Röhren beträgt 13 
Zoll — die es gun cn, aus dem veſten Eiſen von 
* rdſhire angefertigten atten nahe * N 

den fie vorausſi ia 1 tragen . e 
auf 1500 Pfund per Quadrat- Zoll; doch werden fie jo 
175 S er gearbeitet, 
als wenn man auf eine Laſt von 2000 Pfund rechnete, und diejeni⸗ 
gen, welche dieſe nicht zu tragen vermögen, werden als unbrauch⸗ 
bar verworfen. x 

Sunderland, 27. Juli. Der Schrauben » Dampfer 
„Cochrane“ lief heute Morgen mit einem Walſiſch (herring 
whale) von 25 Fuß Länge im Schlepptau hier ein. Der⸗ 
ſelde war der Schraube des Dampfers zu nahe gekommen 
und tödtlich getroffen worden. ; 

Belgien. 
Brüſſel, 1. Aug. Der König wird Ende der Woche aus 
Vichy zurück erwartet. N 
Frankreich. 


Paris, 1. Aug.⸗Der Kaiſer wird keine Reiſe durch das 
Elſaß und Lothringen machen. Dieſe Nachricht, welche in 
mehreren Blättern ſtand, wird heute von dem „Moniteur“ auf 
das beftimmtejle widerrufen. Mit ihr fällt eine Menge Ger 
rüchte und Vermuthungen über einen bevorſtehenden Aufent⸗ 

Be ee nn ͤ 


ſtelle. Während der Länge der Zeit hätten ſich unter den 
Beamten Ausdrücke eingeführt, welche keinen Loben hätten 
fo z. B. der Ausdruck: „Gutiry'ſche Papiere.“ 4 

R.⸗A Elven: Er gebe zu, daß während der langen 
Dauer der Verhandlungen ſich Ausdrücke herausgebildet hät⸗ 
ten, welchen keine innere Bedeutung beiwohne. Dahin gehöre 
auch der Ausdruck „Comité.“ Dieſer Ausdruck ſei von der 
Anklage aufgefunden worden, um eine Reihe von Perſonen 
zu bezeichnen. Eine hervortretende Thätigkeit des Comite's 
ſei nicht wahrgenommen; Beſchlüſſe des Comiteé's lägen nicht 
vor. Es müſſe alſo erſt die Exiſtenz des Comité's nachge⸗ 
wieſen werden. 

R.⸗A. Brachvogel: In dem Beutel habe ſich nicht ein 
Siegel des Comités, ſondern ein ſolches mit der Umſchrift: 
„Commiſſariat“ befunden. Weshalb fei nicht ein Inventa- 
rium der Schriftſtücke aufgeſtellt worden? Die Vertheidigung 
müſſe ſich deshalb unter den Schug der Präjumtion ſtellen 
können, welche das Geſetz ihr an die Hand gebe. Die An⸗ 
geklagten beſtreiten die Solidarität ihrer Perſonen mit den 
Handlungen Guttry's. . 

Als der Gerichtshof ſich zurückziehen wollte, um Beſchluß 
zu faſſen, tritt der Angeklagte v. Koczorowski vor und er⸗ 
klärt: Wenn irgend Jemand im nahen Verhältniſſe zu Herrn 
v. Gutlry geſtanden, fo bin ich es geweſen. Wenn ich alſo 
das Wort ergreife, glaube ich umſomehr, mir vor dem hohen 
Gerichtshofe Glauben zu verſchaffen, als durch dieſes Auf⸗ 
treten ich gewiß meine Lage nicht zu beſſern hoffen kann. Die 
Stellung des Hekru v. Guttiy war eine beſondere, ſofern 
dieſe bedingt wurde durch ſein Verhältniß zu der, um ſo zu 
jagen, gejammtuationalen europäiſchen Richtung. Sämmt⸗ 
lichen Angellagten, die hier dieſe Sitze einnehmen, iſt dieſe 
»Nichtung fremd geweſen. Ja ſogar muß ich es ausſprechen, 
trotz des nahen Verhäliniſſes, in welchem wir zu einander 
ſtanden, find mir dieſe Correſpondenzen gänzlich unbekannt 
geweſen, und ich behaupte es, daß nicht fünf Perſonen irgend 
wann zuſammen gekommen ſind, die ſich mit einander verei⸗ 
nigt hätten auf der Grundlage der iu der Correſpondenz aus⸗ 
geſprochenen Thätigkeit. Aus obigem Grunde, meiner innere 
ſten Ueberzeugung nach, müſſen die Papiere des Herrn v. 
Guttey von den ſogenannten Dzialynski'ſchen getrennt wer⸗ 
den. Uebrigens habe ich, als ich ſchon im Gefängniß ſaß, 
gehört, daß dieſelben als beſonderes Convolut im Dzialynski⸗ 
ſchen Palais aſſervirt worden find. Dem Charakter des Hrn. 
v. Guttry komme ich gar nicht zu nahe durch meine Worte, 


x 


halt des Kaiſers in Baden-Baden und was daran hangen 


könnte, über den Haufen. . 

— Die „France“ iſt heute wieder voll von alarmirenden 
Nachrichten aus Deutſchland, deren Stachel gegen Preußen 
gerichtet iſt, die aber theils tendenziöſe Zuſpitzungen, theils 
reine Erfindungen find. Als Beweis, daß die Preußen 
Schleswig behalten wollen, führt die „France“ an, daß alle 
Schilderhäuſer der preußiſchen Soldaten in Schleswig ſchwarz 
und weiß gemalt worden ſeien, was zwar barmlos ſcheine, 
aber in Verbindung mit andern Vorlommniſſen und dem 
preußiſchen Ehrgeiz nicht mit Stillſchweigen übergangen wer— 

rfe. 
2 — Vichy ſoll man neben anderen Befreiungen auch 
mit dem Plane umgehen, den Blättern die Stempelſteuer von 
den Schultern zu nehmen, dagegen den Poſtaufſchlag je zu 
vergrößern, daß der finanzielle Ausfall gedeckt würde. Die 
Provinzial⸗Preſſe würde dadurch bedeutend gewinnen und von 
den Pariſer Blättern würden dann nur ſolche über das Weich⸗ 
bild hinausgehen, die das Porto werth wären. Decentvalis 
ſirend würde dieſe Maßregel jedenfalls wirken. Aber es iſt 
und bleibt immer ein Mißſtand, um nicht mehr zu ſagen, 
wenn der moderne Staat, für den Intelligenz und raſche 


Verbreitung geprüfter Nachrichten ſo gut wie baares Geld, 


die ohnehin fo vielen Chancen unterworfene Preſſe als Steuer- 
Object behandelt und niederhalten zu müſſen glaubt. 
Dänemark. ; 

— Der abfeiten des Reichsraths⸗Landsthings zur Prü⸗ 
fung des Geſetzentwurfs über neue Staats- Anlehen nieder- 
geſetzte Ausſchuß hat in ſeinem ſo eben veröffentlichten Gut⸗ 
achten die Annahme des Entwurfes proponirt. In dem vor⸗ 
liegenden Falle bandelt es ſich um die Geſammtſumme von 


20 Mill. Riülr. R. M. 


er Danzig, den 4. Auguſt. 

+ Ein neben dem Haußmann'ſchen Holzhofe belegener 
Platz auf der Speicherinſel iſt von einem Menagerie-Beſitzer 
und verſchiedenen andern Schauſtellern gemiethet worden, um 
bier während der landwirthſchaftlichen Ausſtellung das Pu⸗ 
blikum noch beſonders zu unterhalten. Die im beſten Gange 
begriffenen Vorbereitungen deuten überhaupt auf eine bedeu⸗ 
tende Ausdehnung der betreffenden Ausſtellung hin, zu der 
täglich noch neue Anmeldungen eingehen. 

1 Wie in Frankreich an mehreren Orten, jo find auch 
hier, auf Veranlaſſung hieſiger Aerzte, Verſuche gemacht wor⸗ 
den, den Keuchhuſten durch Einathmung von Gasdämpfen in 
der Gasanſtalt zu beſeitigen. Die Erfolge ſollen keinen uns 
günſtigen Erfolg gehabt haben. 

* Wie es heißt, hat einer 
ſeine Entlaſſung eingereicht. N a 

* Heute Nachmittags um 1 Uhr verſuchte ein Soldat vom 
Seebatalllon in feinem Quartier auf der Pfefferſtadt ſich mittelſt 
einge mit Waſſer geladenen Zündnadelgewehrs zu erſchießen; er 
hat ſich aber nur ein Auge ſchwer beſchädigt und befindet ſich jetzt 
im Militair⸗Lazareth. 

* Geſtern N d un 
insgaſſe ein Streit, welcher in Thatlichteiten ausartete. Die zur 
chlichtung des Streites binzugeeilten Perfonen erhielten mehr oder 

weniger erhebliche Verwundungen durch Meſſerſtiche. . 

Ein ſeit 14 Tagen von feinen Eltern vermißter achtjähriger 
Knabe wurde geſtern ſchlafend in einer Dominikscude gefunden. 

* In der Ankerſchmiedegaſſe verſuchte geſtern ein Frauenzim⸗ 
mer aus einem Hauſe möglichſt viel zu enkwenden; fie war mit 
einem kupfernen Keſſel glücklich davongekommen, hatte aber das Un⸗ 
glück, bei der nächſten Wiederholung ſchon abgefaßt und dingfeſt ge⸗ 
macht zu werden. 1 

+ Thorn, 3. Auguft. Heute kehrte das letzte (zweite) 
Bataillon des Kgl. Inf.⸗Rgts. No. 44 in feine hieſige Gar⸗ 
en Se . e ee de 

t wieder ba m 
Abweſengeit hier zuſammen. Der Dienſt der Mannſchaften 


an der polniſchen Grenze ſoll nicht leicht geweſen ſein, nichts 


der Herren Lazarethvorſteher 


- beftoweniger ſehen dieſelben recht wohl aus. — Geſtern früh 


og ein heftiges Gewitter, das zweite in dieſem Sommer, 
über — Stadt ka ihre l in ah: a: 
mals eingeſchlagen, aber nur uz unmittelbar 
an der Ei Aicgendes hölzernes Wohngebäude, welches 
ſchnell niederbranute. Der Verluſt eines Meuſchenlebens iſt 
nicht zu bedauern, wohl aber haben 3 arbeitſame Arbeiter⸗ 
familien ihr geſammtes, leider unverſichertes Hab und Gut 
verloren. Nach Anordnung der Kgl. Polizeiverwaltung 
müſſen ſeit dem 1. d. M. die Hunde mit einem Maultorbe 
verſehen ſein, womit die Liebhaber derſelben wenig, die Be⸗ 
völterung ſehr zufrieden iſt. 


denn das nahe Privat⸗Verhältniß, das zwiſchen und beſtand, 
war meinerſeits durch die Achtung für feine Perſönlichkeit ber 
dingt worden. 1 
0 St. A. Mittelſtädt: Er glaube wohl, was der Ange⸗ 
klagte geſagt habe, bemerke aber, daß derſelbe in politiſcher 
Beziehung mit Guttry nicht übereinſtimme, alſo aus ſeiner 
„Unkenntniß von den Schriftſtücken nichts gefolgert werden 
könne. — R.⸗A. Elven: Die Angaben des Angeklagten wür⸗ 
den die Würdigung finden müſſen, die ihnen gebühre und 
ſeien von größerer Glaubwürdigkeit als unter Umftänden ein⸗ 
zelne Zeugenausſagen. Der Angeklagte habe im Jutereſſe 
ſeiner Mitangellagten jede Solidarität mit Guttry zurückge⸗ 
wieſen. — Der Gerichtshof zog ſich hierauf zur Bercihung 
zurück und beſchlotz die Verleſung einer größeren Anzahl von 
Schriftſtücken. Die Verleſung der Brleftaſche des Grafen 
Dzialynski wurde bis zum Schluſſe der Verleſung der Schrijt- 
ücke ausgeſetzt. £ 
a a des für Alex. Guttry ausgeſtellten Pa⸗ 
tents als Bevollmächtigter der National⸗Regierung in War⸗ 
ſchau macht der R.⸗ 2 Lent darauf aufmerkſam, daß aus 
dem Satze, in welchem die Befugniſſe des Guttry local be⸗ 
grenzt würden, direct hervorgehe, daß die preußiſchen Ge⸗ 
dietstheile ausgeſchloſſen ſeien. St. Mittelſtädt er⸗ 
widert, daß von der Anklage nie behauptet worden, daß der 
National⸗Aufſtand nach der Auſicht der National» Regierung 
in den übrigen Theilen zugleich mit dem Aufſtande im Kö⸗ 
nigreich Polen ausbrechen ſollte. Für die Anklage ſei es nur 
von Bedeutung, daß Guttry zum Bevollmächtigten der Na⸗ 
tional⸗Regierung im Großherzozthum Poſen ernannt worden. 
— N.-A. Lent: Er verweiſe auf das im Strafgeſetz enthal⸗ 
tene Wort „unmittelbar 8 3 
Nach Berlefung des Decrets der Warſchauer Nationale 
Regierung wegen Auflöſung bee Laczynskl'ſchen Comités der 
Weißen, welche der Angeklagte Wladisl. v. Niegolewski eigen 
dändig beglaubigt haben fell, 9 RU. Elven, daß 
dies das einzige Schriftſtück ſei, welches nach der Anklage vom 
Angeklagten v. Niegolews ti unterzeichnet fein ſalle und daß der 
Angellagte dies entſchieden in Abrede Helle. — Das Schrift⸗ 
ſtück wird dem Angellagten v. Niegolewski vorgelegt, welcher 
erklärt: Selbſt wenn ich Studien machen wollte, würde ich 
nicht im Stande fein, jo zu ſchreiben. = 
Nach einigen Bemerkungen der Vertheidiger zu den ver⸗ 
leſenen Schrifiſtäcken wird die Sitzung geſchloſſen. Nächſte: 
Donnerſtag. 


Abend 11 Uhr entſtand unter 2 Perſonen in der 


aneh Als einjährigen 


| 


Profeſſor der Jurisprudenz Dr. Frhr. v. 
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/ 


Königsberg. (K. H. Z.) Wie man ſich hier allge⸗ 
mein erzählt, bemüht ſich der Abgeordnete Appellationsgerichts⸗ 
Vicepräſident Simſon um die hieſige durch den Tod des 
Geh. Rath Sperling erledigte Oberbürgermeiſterſtelle. 

— Aus Königsberg meldet die „Oſtpr. Ztg.“: Der 
3 Kaltenborn iſt 
dem an ihn nach Kaſſel ergangenen Ruf gefolgt, um in dem 
dortigen Staatsminiſterium als kurfürſtlich heſſiſcher Lega⸗ 


tionsrath die Bundes⸗ und Verfaſſungs-Angelegenheiten Kur⸗ 


bearbeiten. 


heſſens zu i 
* Dem Domainenrentmeifter Klein zu Willenberg im 


Kreiſe Ortelsburg iſt der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe verlie⸗ 


hen worden. 


‚Börfendepefchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 4. Auguſt 1864. Aufgegeben 2 ai 10 Min. 


Angekommen in Danzig 4 Uhr 10 Min. 
Letzt. Ers. f Le 1. Ers. 


Roggen behauptet, Preuß. Rentenbr. 973 97 
loco . . 354 35534 Weſtor. Pfbbr. 844 st 
Auguſt⸗Sept. 35 855 47 do. o. = 
Septbr. Octbr. 35) 36 Danziger Privatbk. — 1104 

Spiritus Auguſt 14 | 14} Sſtpr. Pfandbriefe 85} | 85 
üböl do... 1 124 Oeſtr. Credit⸗Actien 843 85 

Staatsſchuldſcheine 91 | 91 Nationale... 708 | 7]; 

44% 56er, Anleihe 102: Ruf. Banknoten. 82 | 81 


102 
5% 59er. Pr.⸗Anl. 100 1068 Wechſelc. London 6.21 


Hamburg, 3. Aug. Getreidemarkt. Weizen loco 
flau. Roggen loco malt, Auguſt 54½ Gd., Königsberg zu 
56 angeboten. Oel October 27½, Mai 28, feſt. Kaffee 


1500 Sack, beſonders Domingo und Rio umgeſetzt. Zink ſtille. 


Amſterdam, 3. Aug. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Weizen ſtille. Roggen loco flau und faſt geſchäfts⸗ 
los, Termine etwas niedriger. Raps Oetbr. 80%, April 
83. Nüböl Herbſt 44%, Mai 45%. 

London, 3. Aug. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Getreiden ruhig, Preiſe unverändert. Wetter ſchön. 

* Leith, 3. Aug. (Cochrane, Paterſon u. Co.] Fremde 
Zufuhren der Woche 6769 Qrs. Weizen, 272 Qrs. Bohnen, 
2226 Säcke Mehl. Schottiſcher Weizen 28 billiger; fremder 
1s niedriger angeboten, ohne Umſätze zu befördern; Gerſte 
un Bohnen knapp, völlig theurer; Erbſen unverändert; Mehl 

illiger. 

London, 3. Aug. Silber 61%. Türkiſche Conſols 
50%. Conſols 89% 1% Spanier 44%. Mexikaner 2944. 
5% Ruſſen 91. Neue Ruſſen 88 Sardinier 84%. 

Der Dampfer „Etna“ mit einer Baarfracht von 205,725 
Dollars und der Dampfer „Germania“ mit einer Baarfracht 
von 73,500 Dollars find von Newyork, erſterer in Queens⸗ 
town, letzterer in Southampton eingetroffen. 

Liverpool, 3. Aug. Baumwolle: 5000 Ballen Um⸗ 
fat. Matte Stimmung. 

„Mirdling Georgia 31, fair Dhollerah 23%, Middling 
et ae, Deivoling Dhollerah en 51497 
17 air Bengal 16 ¼, Middling Bengal 141 
i 1e, 18%. a, Mivpling 8 51, 

Paris, 3. Aug. 5% Rente 66, 40. Italieniſche 5 
Rente 68, 30. Italieniſche neueſte Anleihe —. 34 an 
. 1% Spanier —. Oeſterreichiſche Staate - Eifenbahn- 
Aetien 427, 50. Credit mob, + Actien 1000, 00. Lomb. Eiſen⸗ 


bahn » Actien 536, 25. Das Geſchäft an der heutigen Börſe 


war ſtockend. 


Producten märkte. a 
Si Danzig, den 4. Auguſt. Bahnpreiſe. ä 
aut bunt, hellbunt, fein und hochbunt 126/127 — 
— 130/1 — 132/4 76. nach Qualität von 64/65 — 
66/67 — 68/69 — 70/71/73 Sr; dunkelbunt, ordinair glafig 
125/7—129/3074. von 62/63—64/65 Apr: 
Roggen 120/123—125/127 # von 38/39 — 40½/41 Fr 
Erbſen 45-50 Ar 
Gerſte kleine 106/108—113/1154. von 32/32 % —34/35 Pr. 
do. große 110/112—114/116 84, von 33/34—35/36 ½% Pr 
Hafer 24—26 Gr ge 500. 
Spiritus nichts gehandelt. 
Rübſen 100 — 105 . 
Raps 104—105 %, %, 72 U 
Getreide-Börſe. Wetter: veränderlich. Wind: W. 
Ungeachtet heute 210 Laſten Weizen verkauft wurden, 
konnten doch nur die feinſten Partien alte Preiſe behaupten, 
während Mittelgattungen billiger als geſtern abgegeben wer⸗ 
den mußten. 130/1, 131/24 guibunt ZZ 402 ½, 405, 131/28 
feinbunt 2 420, 130/14 hochbunt . 427 ½, 131/2% desgl. 
4 435. Alles % 85 4. — Roggen ohne weſentliche Ver⸗ 
änderung bei geringem Umſatz. Auf Lieferung % Septbr.- 
October find 85 Laſten a % 237 % r 81 ½ & gekauft. — 
Rübſen ohne Veränderung von 100 bis 105 % Kr 72 4. 
nach Qualität bezahlt. — Rapps brachte 105 Gr 9 72.8. 
— 79% Hafer „Z. 150 % 50% — Spiritus geſchäftzlos. 
Königsberg, 3. Aug. (K. H. Z.) Wind: SW. + 15. 
Weizen unverändert flau, hochbunter 122 — 13044, 56 — 72 
e Br., 1314. 68%, e bez., bunter 120 — 130 / 52—66 
Se, rother 120 — 13044. 52 — 64 Gr Br. — Roggen matt, 
loco 114— 120 — 121 — 126 7435 — 38% — 39 — 43 pr. 
Br., 120—121 74. 38 Br bez, Termine unverändert, 80 dZ. 
zer Aug.⸗Sept. 40% Ir Br., 39% Ar Gd., e Sept ⸗ 
Oct. 41½ Gr Br. 40% Pr Gd. — Gerſte unverändert, 
große 100 — 11244, 30 — 38 % Br., kleine 98 — 110 #4. 30 
— 36 Sr Br., 106 — 107%. 32 Gr bez. — Hafer ſtille, 
loco 70—82/4. 19—27 . Br. — Erbſen unverändert, weiße 
45 — 53 Ar, graue 35 — 46 Dr, grüne 38 — 48 Gr 
Br. — Bohnen 45 — 55 % Br. — Wicken 30 — 43 Sr. 
Br. — Leinſaat flau, feine 108 — 112 / 75 — 95 Hr, mit⸗ 


tel 104 — 112 / 60 78 Pr, ordinär 96 — 106 4. 40-55 


Sr Br. — Winter ⸗Rübſen flille, loco 90 — 103 Br Br., 
98-101 Gr bez. — Kleeſaat, rothe 10 — 14 %, weiße 
8 14 & Yr Mm. Br. — Thimotheumſaat 4 — 6½ . 
dr ch. Br. — Leinöl loco ohne Faß 13% % — Rüböl 
12 ½ A dur AR. Br. — Leinkuchen 50 — 56 e Yar GR. 
Br. — Rübtuchen 48 — 50 Dr Jr Cr. Br. — Spiritus. 
Den 3. Aug. loco Verkäufer 19 7 , Käufer 15% % ohne 
Faß; %. Aug. Verkäufer 15% , Käufer 15 ½ ohne 
Faß; %, Aug.» Sept. Verkäufer 15, M ohne Faß in 
monatlichen Raten; %% Auguſt Vertäufer 16 ½ „ incl. 
Faß; Per September Verkäufer 16%, % inel. Faß; . 
September 1864 bis incl April 1865 Verkäufer 14½ & ohne 
Faß in monatlichen Raten; % Frühjahr Verkäufer 16 . 
incl. Faß Nr 8000 % Tralles. 

Stettin, 3. Aug. (Oſtſ. Ztg.) Weizen behauptet, loco 
Yar 85 /. gelber 55 — 59 % nach Qual. bez., 83/85 #2. gel⸗ 
ber Aug. und Aug.⸗ Sept. 58 % bez, Sept.⸗Oct. 59, 59% 
A bez. u. Br., Oct.» Nov. 59% % Gd. u. Br., Früh. 62 
Fr bez. u. Gd. — Roggen feſter, % 2000 74% loco 34 ½ 
35% i bez., Aug. und Aug.» Sept. 35 ¼½, % M bez, 
Sept.⸗Oct. 35%, 36, 36%, 36 ½ % bez., Oct.» Nov. 36, 
36 ¼ Fr bez. u. Gd., 36% % Br., Frühl. 37%, 38 A 


bez. u. Gd. — Gerſte und Hafer ohne Handel. — Erbſen 
loco nach Qual. 43—46 % bez. — Rübſen, Winter⸗ cs 
nach Qual. 87—90 % bez., Yar Aug. gut geſund 91 % Gd., 
Sept.⸗Oet, 93 % bez. — Rüböl ftille, loco 12% M Br., 
Aug. 12% ., Br. Sept. Oct. 13 % Br., 12% A Gd., 
April⸗Mai 13% % Gd. 3% Br. — Spiritus etwas 


höher bezahlt, loco ohne Faß 14% A bez., Aug. und Aug. 


Sept. 141, bez. u. Br. Sept. ⸗Oct. 14% % bez. u. 
Gd., Oect.⸗Nov. 14 ½, % Aa bez, Nov e Abe, 
Früh. 14% R bez. — Angemeldet 50 W. Weizen, 350 W. 
Roggen, 120,000 Qrt. Spiritus. 

Berlin, 3. Aug. Weizen dee 2100 . loco 50 — 60 
h nach Qual. — Roggen loco mehrere abge⸗ 


PL . 
laufene Anmeld. 34% Ar bez., 81 ſofort zu entlöſchen 
34%ũ h ab Kahn bez., poln. 35 M ab do. bez., Aug. 34 ¼ 
— 35% ½ bez, Oct.⸗Nov. 36 / —36 / —36% A bez. u. 
Gd., 36% % Br., Nov.» Dec. 36% — 37 % bez., Früßi. 
37% 37 6 Fa bez. — Gerſte . 1750 C. große 30 — 34 
h, kleine do. — Hafer Kr 1200 f. loco 23 — 24 ½% , 
Aug. 23 % Br., Oct.⸗Nov. 22 M bez., Nov.» Dec. 22 
Br., Dec.⸗Jan. 22% % Br., 22 ½ Fr bez., Frühi. 22% 
* nominell. — Erbſen Her 225044. Kochw. 41 — 48 R, 
Futterw. do. — Winter⸗Rübſen 84 — 92 . 25 Schfl. 
frei Mühle bez. — Rüböl ur 10084, ohne Faß loco 12% 
. Br., 1 abgel: Anm. 12¼ bez., Aug. 124, —12% % 
bez., Br. u. Gd., Oct.⸗Nov. 13% — 13%, — 13% bei 
u. Gd., 135%, % Br., Nov. Dec. 13 ¼½—13½ —13¼ Kr 
bez. u. Gd., 13 ½ % Br., April⸗Mai 13% 9% Gd. — 
Leinöl Jar 10044. ohne Faß loco 14% / — Spiritus Me 
8000 % loco ohne Faß 1417/,, ½ bez., Aug. 14/2, — 14% — 
14% R bez., Oet.⸗Nov. 14% — 14 ¼ ar bez. u. Gd., 14% 
Ro Br., Nov.» Dec. 14% — 14 ¼ % bez. u. Br., 14% % 
Gd., April» Mai 15 —15½ % bez. — Mehl. Weizenmehl 
Nr. O0. 3% — 3% , Nr. O. u. 1. 3% — 3% ½ Roggen⸗ 
mehl Nr. 0. 2½ — 2¼½ A, Nr. 0. u. 1. 2½ — 2½ Ma gur 
Cb. unverſteuert. : 

* London, 1. Aug. [Kingsford & Lay.] Die Zus 
fuhren von fremdem Weizen betrugen in vergangener Woche 
23,802 Qrs., davon kamen 6370 von Cronſtadt, 2116 
von Danzig, 1690 von Hamburg, 1000 von Memel, 63 
von Newyork, 4815 von Petersburg, 1428 von Riga und 
420 von Stolpmünde. Von fremdem Mehl erhielten wir 
3946 Fäſſer von Boſton und 25,949 von New⸗York, 40 Säcke 
von Dünkirchen, 290 von Hamburg, 20 von Havre und 15 
von Petersburg, zuſammen 29,895 Fäſſer und 365 Säcke. — 
Das Wetter war ſeit Freitag heiß mit SW.⸗Wind. — Die 
Weizen-Zufuhren aus Kent waren heut mäßig, aus Eſſex 
klein, doch waren vom letzten Markt viele Proben übrig ge⸗ 
blieben, die vergeblich zu 1— 28 %% Dr. niedrigeren Preiſen 
ausgeboten wurden und noch am Schluß unverkauft blieben. 
Einige Proben neuen Weizens von guter Qualität waren heut 
ausgeſtellt. Der Markt war ziemlich gut beſucht, fremder 
Weizen wurde zu Is % Dr. niedrigeren Preiſen ſtark aus- 
geboten, ohne daß dies zu Geſchäften führte, und um Ver⸗ 
käufe vom Schiff zu bewirken, mußte man völlig 28 . Dr. 
niedrigere Preiſe annehmen. Gerſte war nur wenig gefragt, 
und die Notizen der letzten Woche hielten ſich kaum aufrecht. 
Erbſen und Bohnen behaupteten die letzten Notizen völlig. 
Das Hafer⸗Geſchäft war ruhig und es iſt keine Veränderung 
im Werthe dieſes Artikels eingetreten. Für Mehl zeigte ſich 
nur wenig Nachfrage. In den ſüdlichen Diſtricten hat die 
Ernte allgemein begonnen. 

Weizen engliſcher alter 40 — 54, Danziger, Königs- 
berger, Elbinger er 4961 / alter 45 — 48, neuer 44 
46, do. extra alter 48 — 52, neuer 47 — 50, Roſtocker 
und Wolgaſter alter 42 — 46, neuer 42 — 46, Pommerſcher, 
Stettiner, Hamburger und Belgiſcher alter 42 —46, neuer 
42—46, Schwediſcher und Däniſcher alter 40—44, neuer 40 
—44, Petersburger und Archangel alter 38 —43, neuer 40 — 
44, Saxonka, Marianopel und Berdiansk alter 40—42, neuer 
40 — 43, Polniſcher, Odeſſa und Ghirka alter 48 — 44, 


neuer 40 — 42. 
Schiffs nachrichten. 

* Das Schiff „Ferdinand Pickert“, Capt. E. J. Do» 
mansly, iſt, laut fo eben eingetroffenem Telegramm, nach einer 
Reiſe von 22 Tagen, am 3 glücklich von Pugwaſh auf Pe⸗ 
narth Roads angekommen. An Bord Alles wohl. 


Neufahrwaſſer, den 3. Auguſt 1864. Wind: Weſt. 
Geſegelt: Bugdahl, Tugend, London, Holz. 

Von der Rhede; Lüders, Harmonie; Schmidt, Amalie. 

Den 4. Auguſt. Wind: Weſt. 

Geſegelt: Riches, Swanland (S®,, Hull, Getreide. 
Angekommen: Kron, Hinrich, Lübeck, Ballaſt. 
Retour in der Rhe de: Viſſer, de Proef. 

Im Ankommen: 3 Briggs, 1 Schooner (anſcheinend 

zurückkommend), 1 Kuff. i 
Thorn, 3. Aug. 1864. Waſſerſtand: + 4 Fuß. 
St ro ma b: L. Schfl 


Ninas, Schönwitz, Plock, Danzig, Köhne, 15 — Wz. 
Derſ., Askanas, do., do., Steffens S., 11 — do. 
Derſ., Hamburg, Wyszogrod, do., Dieſ., 25 10 do. 
Schultz, Flatau, Plock, Stettin, Saling, 29 55 Rg. 
Schultz, Wolffſohn, do., do., Poppelauer u. Littauer, 37 55 do. 
Derſ., Schönwitz, do., do., Saling, N 33 20 do. 
Baumwoll, Taubwurzel, Warſchau, Dzg., Stef⸗ 

fens S., 104 L. 22 Schfl. Wz., 26 L. 40 Schfl. Rg., 1 50 Erbſ. 


Summa: 155 Lit. 50 Schfl. Weiz., 127 Lit, 50 Schfl. Rog. 
1 L. 50 Schfl Erbſen. 5 

8 Frachten. 

* Danzig, 4. Auguſt. London, Hull As, Newhaven 
48 3d, Hartlepool 3s 4½ d und 38 2d, Firth of Forth 3s 6d 
und 38 34, Glouceſter 48 9d % Quüarter Weizen. Grimsby 
198 94d, Hull 208 9d, Neweaſtle 178 6d % Load Balken. 
Sunderland 248 % Load eichene Balken, 188 9. Load 
1 Balken. Berut Jeland 188 6d % Load G⸗Sleeper. 
Liverpool 238 % Load Balken. Anmſterdam 27 , 26 . 
Holl. Ert. % Laſt Rog zen von 2300 Kilo, 26% Holl. Ert. 
er Laſt Weizen. Flensburg 12 SF Hamb. Beo. Yr Tonne 
Roggen, 30 A Dän. Rigsmint % Stück 5/10 J. Sleeper, 
40 J do. %r 6/12 do. 
— -- serien 

Danzig, 4 Aug. London 3 Mon. 6. 21% Br. Ham⸗ 
burg 2 Mon. 151 Br. Amſterdam 2 Mon. ser 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 85 Br. Weſtpreußiſche 
Pfandbriefe 4 97% Br. Danziger Stadt⸗Obligationen 
97 * Br. d R 

Verantwortlicher Redacteut H. Nidert in Dania. 


2 


Metevrologiiche Beobachtungen. 


Baromt.⸗ 


3 8 Stand in Therm. im 
2 Stanbin Fe Wind und Wetter 


12,2 


Weit. ſriſch, wolkig. 
13,4 


4 8, 336 16 
| + do. do. do. 


“= 330,66 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 2°. au c. iſt am 
30, ed. in dem bier ge übrten Fi menregiſter 


sub No. 107 Colonge 6 vermerkt, daß die da⸗ 


ſelbſt eingetragene Firma: Tobias Schleimer 
e loſchen iſt. 5 
Marienwerder, den 30. Juli 1864. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
5 14875“ 


Abtbeilung. 


Sorrätbig bei T5. Bertling, Gerdergaſſe 4 


Eduard Arnd, Geſchichte der neueſten 
Zeit 17891860. 5 Bde (Bd. 14 18 der Becker⸗ 
ſchen Weltgeſchichte 8. Aufl) 1860.—63 Haldleder. 
2 Tolr.; Schloffer s Weſtgeſchchte 18 Bde⸗ 
und Reg, faurer galbirzbp vorzüg ich erhalten 
(093 Tolr.) 14 Thlr.; Weller und Odermann, 
das Ganze der kaufmänniſchen, Arıtbmeihif, Lnwo. 
(Ii Toll.) 25 Sgr.; Shakſpeare's ſämmtliche 
Werke überſetzt v. Schlegel und Tieck, 9 Bde. 
fehr eleg. ged. 5, Thle; v. Erlach, die Voiks⸗ 
lieder ver Heutſchen, 5 Bde. N + Thlr.) 3 Tolr; 
Jung's Stiling Lebensgeſch hie, Haleſrzvd. 
1 Thlk.; Münchhauſen's wunderbare Re ſen 
und Abenteuer Mit Hoſemannſchen Kupfern, 
2 Sgr.; Herwegh, Gedichte eines Leben: 
digen, 12% Sgr.; Pena Werte, Folio, 
dazu Lchtenbergs E Kärungen, 13 Bde. 28 Thlr.; 
Gothe's We ke, 20 Boe., Wien u. ae 


1816 fauree Pppdd. m. T. 8 Thlr. 


— en 


Auction mit guten eichenen 
Schiffsrudern. 
Freitag den 12. August e,, 
Vormittag 11 Uhr, sollen Breit- 
gasse vor dem Hause No. 69 
16 gute eichene Schiffsruder, 18— 22“ lang, 


gegen baare Zahlung versteigert 
werden. (4874) 


Nothwanger, Auctionator. 


Does Gut Faule Laak No. 1, drei Meilen von 
Danzig auf der Nehrung gelegen, b: ſtebend 
aus eirem herrſchaftlichen Wahnbauſe, einer 
Eärtnerwohnung, diverſen Wiribſchaftsgebäuden, 
Gärten, einer Mühle nebſt Wohnhaus und 
Wuütbſchaftsgebäuden und 173 Morgen 85 D- 
Rutben culmiſch oder 38) Morgen 50 ORuthen 
reußiſch Land, welches neben dem Gebölt völlig 
eparnt in einem ee Plane 
liest und größtenteils aus Niederungslard, be- 
steht, ſoll im Ganzen oder getheilt verkauft 
werden und nehme ich Gebote darauf bis zum 
1. September d. J. entgegen. N 3] 

Danzig, den 20 Juli 
Der Quftigeath, 

Walter. 


Dreſchmaſchinen, 


Conſtruction v. G. Hambruch, 
Vollbaum & Co. 


Wir N den Herren Landwirthen 
unſere vorzügli A 
Dreſchmaſchinen, Häckſelmaſchinen und 
Getreidereinigungsmaſchluen. g 
Die Conſtruction unſerer Dreſchmaſchinen 
weicht von den bisherigen weſentlich und ſehr 
vortheilhaft ab. Dieſelben haben ſchmiedeeiſerne 
Treſchkörbe, ganz ſchmiedeeiſerne Flegel, 
ſchraubenförmige Korb⸗ und aten 
ſchmiedeeiſerne Wände, mechauiſche Korv 
ſtellnug und eine Menge anderer Verbeſſe⸗ 
rungen, welche größere Haltbarkeit, Lei⸗ 
ſtungs fähigkeit und Neindruſch bezwecken 


und ein Zerſchlagenwerden der Körner verbüten.“ 


Wir erlauben uns noch zu bemer- 
ken, daß dieſe Dreſchmaſchinen. Ton. 
fteuetion ein Reſultat unferer eigenen 
Beſtrebungen auf dieſem Gebiete iſt 
und daß von anderen Fabriken in 
neuerer Zeit unter derſelben Beſchrei⸗ 
bung offerirte Maſchinen nur Nachbil⸗ 
dungen derſelben find. 

Aufträge werden möglichſt umgehend aus 
geführt. W auf Verlangen porto⸗ 
frei und gratis. , | ] 
. Hambruch, Vellbaum & Co., 

Maſchinenfabrikanten, 
Elbing in Weftpreußen. 


Die Eifengießerei und 
Maſchinen⸗Pau⸗Anſtalt 
des E. Hahn in Schöneck 
empfiehlt zur diesjährigen Ernte ihren Vorrath 
von Häckſelmaſchinen, Dreſchmaſchinen, 
Getreide-Reinigungsmaſchinen, Rüben⸗ 


* * 1 
ſchneidern, Pflügen ꝛc., alles nach neuester 
Conſtruction und von dauerhafter Arbeit. Fer⸗ 
ner Grabgitter und Kreuze in ge Fee 

orm, ſowie eiſerne Fenſter in jeder Größe. — 
eparaturen jeder Art werden ſchnell und billig 
ausgeführt. (4857) 


— 


DR feinem: geehrten Publikum er⸗ 
j Guse ich mir zu den Dominiks⸗ 
tagen mein ſebr reichhaltig affor⸗ 
tirtes Pfefferkuchen - Ranger ö 
empfehlen. Wiederve käufer ‚erhalten 


ii den übuchen Rat att. 


Julius Schubert, 
Langgaſſe 8. 


x SS 7 8 
Mes Lager b „ Blech⸗, 
Zink- u. Lockirwaaren, empfehle. 


r. 
Klempner⸗Meiner und Lampenfabrikant, 
4877) 


Breit, afle No. 102, 
Pr] 


Im junges anfändiges Madchen aus achtva⸗ 
rer Familie, der deulſchen und polniſchen 
Sprache mächtig, wünſcht zum 15. September 
oder 1. October eine Stelle old Ladenmädchen. 
Zu erfragen durch Hulda Janke, per aaa 
gern Stto Kuſchy in Cum. [4863 


conitruitien une gearbeiteten |. 


— Pr ee — Ae - 
— — 
— 


— . ̃¶ ! ˙˙⁵. 


= n 


ie Leinwandhandlung u. Wäſche-Fabrik 
von Fr. Carl Schmidt, 
vorm. Gebr. Schmidt, Langgasse Nr. 38, 
iſt in allen Sorten Leinewand, Tiſchzeugen, Handtüchern, Schnupf⸗ 
tüchern, Bett⸗Drillich, Federleinwand⸗Züchen ꝛc. ꝛc. auf das reich⸗ 
haltigſte aſſortirt. Ferner als eigenes Fabrikat, in ſauberſter Ar⸗ 
beit, neueſten Fagons und jeder Größe: Oberhemden, Nacht- 
hemden, Damen⸗Hemden, Mädchen-, Knaben⸗ u. Kinder⸗Hemden. 
Ein hochgeehrtes Publikum wolle ſich verfichert halten, daß 
die Preiſe für reelle Waare ſo niedrig, als es bei gegenwärtiger 
hoher Steigerung der leinenen Garne nur möglich iſt, geſtellt wer⸗ 
den und daher jeder Concurrenz, beſonders der wohlbekannten, 
We ic mit den übertriebenen Anpreiſungen, denen e 
Inet wird. 7 


— — 5 — u DR — — 


Der Cravatten-Fabrikant 
J. F. Bolle aus Berlin 


macht dem verehrten Publikum Danzigs und Umgegend die ergebene Anzeige das derſelbe auch in dieſem 
Jahre mit feinem bekannten Fabrikat der modernſten Eravatten, Shlipfen, fertiger Waäſche, 
ſchwarzſeidener Halstücher, Cbales, feidener Taſchentücher, Gummiträger, Hand. 
ſchuhe ꝛc. hier eingetroffen iſt, und erſucht das verehrte Publikum das ihm ſrüher durch ſeine reelle 
und gute Waare ſo reichlich bewieſene Wohlwollen auch in dieſem Jahre zu Theil werden zu laſſen 
Der Verkauf iſt zu billigen aber feſten Preiſen. Der Stand iſt in den Langen Buden vom Hohen 
Thore die erſte. (4703) 


5 Mein Lager STETTEN, Kronleuchter, Hänge-, 


Wand⸗, Billard-, Tiſch- und Küchenlampen, welche durch ihr ſpar⸗ 
ſames, geruchfreies und helles Brennen beſonders zu empfehlen ſind, 
ſtelle ich zu den billigſten Preiſen, auch richte ich in Conzert⸗, Ge⸗ 
ſellſchafts- u. Tanzſälen die Kronleuchter zu Petroleum ein und be⸗ 
rechne unter Garantie die billigſten Preiſe; jede einzelnen Theile der 
Lampen halte ich ſtets auf Lager, Verpackungen u. Kiſten berechne ich 
aufs billigſte. Wiederverkäufern bedeutenden Rabatt. Hänge-, Wand-, 
Tiſch⸗ u. Schieblampen werden ebenfalls zu Petroleum eingerichtet. 
F Carl Höpner, Klempner-⸗Meiſter und Lamıpenfabrifant, Vreitgaſſe 102. 


— = 
Röcke eue 2 cb, Pferdehaarkiſſen a sie 25 Sr. 


ederne Kinderſchürzen von 15 Sgr. an, Ledermanſchetten à Paar 4½ Sgr., 
Damen⸗Gamaſchen à Paar v. Thlr. an, gran à Paar von 3 Thlr. an, 
Kinder⸗Lackſchuhe do. v. 15 Sgr. an, Gummiſchuhe à Paar 15 Sgr., 

| Margarethentäſchchen von / Sgr. an, Damengürtel von 4 Sgr. an, 


Neeeffaires für Damen von 10 Sgr. an, Geſtrickte Puppen von 20 Sgr. an, 
Photographie⸗Rähmchen v.! Sgr. an, Spielpferde von 7½ Sgr. an, 
Portemonnaies, Portebourses, Cigarrentaſchen, Brieftaſchen, Schreibmappen, 
Photographie. und oftmarken- Albums, Neifetafcben, Neifekoffer, Damen- 
taſchen, Schul-Tornifter, Taſchen und Kober, Federkaſten, Geld⸗ und Eiſen⸗ 


bahn⸗Taſchen, Waſchbeutel, Petroleum Lampen, Schaukel. und Näder⸗Pferde 
4869) Oertell & Hundius, gangafie 72. 


empfehlen 


Zur Beachtung für danzig Am Hingegen. 
Berliner Weißwaaren⸗Handlun 
Gr. Wollweber⸗ und Langgaſſen⸗Ecke, 


Eingang Wollwebergaſſe, im Laden des Herrn 
| 198 N Ale 0 


empf te hi t £ 
gehäkelte Unterrod-Einfäge von 6 Ellen weit —.— Einſätze, den Streifen von 1 Sgr. an, 
von 5 Sgr. an, Netzrüchen von 73 Sgr. an, 
geſtickte Kragen von 1 Sgr. an, Hutrüchen von 2 Sgr. an, 
do. mit Manchetten von 3 Sgr. an, garn. Mull⸗Fichus von 15 Sgr. an, 
weiße Mull⸗Cravatten von 27 Sgr. an, gemuſterte Mulls von 4 Sgr. an die Elle, 
einfarbige ſeidene Cravatten don 1} Sgr., do. Tülls von 5 Sgr. an, 
ſchottiſche do. do. von 3—5 Sgr. an, breite ſeidene Kanten von 2 Sgr. an, 
Batiſt zu Rö ken von 5 Sgr. an, baumwollene Spitzen von 2 Pf. an, 
Mulls in fächf. und franz. von 34 Sgr. an, ſeidene Kanten-Einfäge von 1 Sgr. an, 
3 Ell. breiten franz. Mull von 15 Sgr. an, Tiſchdecken von 5 Sor. an, 
garnirte Morgenhauben von 73 Sgr. an, Pliſſé⸗ Streifen von 13 Sgr. an, 
Mull⸗Blon ſen von 20 Sgr. an, Herren⸗Chemiſettes von 6 Sgr. an, 
Thibet⸗Blouſen von 13 Thlr. an, gemuſterte ſeidene Tülls von 8 Sgr. die Elle, 
Taffet⸗Blouſen von 33 Thlr. an, ji Tülls von 3 Sgr. an. 


Sämmtliche Artikel für Putzmacherinnen 
erſtaunend billig. 


Gr. Wollweber⸗ und Langgaſſen⸗Ecke, 
e Eingang Wollwebergaſſe. 


— ———̃ —ääFä—U¼ʒũͤ̃ 


SS (TTT 
Fe ne e zn: Herm. Helbing. 
derspreiswerther@ualität feinste Gommifiouß- und Schiffsmaklergeſchaft 


Peccoblüthen- und andere Thees, Conſtantinopel. 


Parafin-, Brillant- und Münchener 
Briefe an Capitaine und Manpihalten erwar⸗ 


Milly-Ker zen, extra feinen alten 
Jamaica- um, Cognae, Arac de teter S iffe werden bei Ankunft ee 


Goa, de Batavia, sowie alle Sor- | und fiber befördert, 


ten rothe und ‚weisse Weine em- as ann 
u Comtoir befindet 


pfiehlt C. W. II. Schubert, 
4885 Hundegasse 15. 


zeitüafie 2 if, — möbl Zimmer u 

net zu vermiethen. 

trockenen Brückſchen Torf ga e 25. ; 4573 

it m. woit, | Th, Behrend & Co. 
dr 


Lawendelgaſſe No. 4. 


uten, 
em 


ich jetzt Brodbänken⸗ 


Die Vaterländiſche Feuer⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft 
zu Elberſeld 
verſichert Gebäude aller Art, Mobilien, Waaren, 
Einſchnitt, Vieh und Inventarium in der Dt 
und auf dem Lande gegen angemeſſene Ei e 
Prämien, bei welchen nie Nachzahlungen zu J 
ſten ſind und gewährt den Nen e faubtgern 
bei vorherige: e nr 15 3 
un Agent, ' i 
er di 2 aber Haupt⸗Ag } wie die 
err A. Habermann, gr. Scharrmachergaſſe 4 
2. J. Kowaleck, Belli e⸗Geiſtgaſſe .. ! 
ind bereit nähere Auskunft zu geben und Ans 
träge entgegenzunehmen. 
HEINRICH UPHAGEN, 


Langgaſſe 12, 
Ven erſten Juli d. J. ab bin ich als Nechts⸗ 


Arwalt und Notar hierher verfegt, 

Roſenberg in Pr., den 1. Augufk 1864. 

1 Goldſtandt, 
4883 Rechts⸗Anwqalt und Notar. 


* 1 Geſpann von 4 ſelten ſchön ge⸗ 
zeichneten Fuchsſchecken, jung 
und feblerfrei, ſtebt zu verkaufen 
Langaarten No 62. 14891 
Jreuß. Lotterie ⸗Lntheile a 25 
* I A, % 15: er — 
per Claſſe zu haben in Berlin bei Leib. Hart · 
mann, Landsbergerſtr. 86 Zugleich warne ich 
vor vielen unreellen Lotterie⸗Looſe⸗Händlern. 
Ein junger Mann, der bisher in einem der 
e egrößten biefigen Gejtäite die Lehrzeit ad⸗ 
ſorbirt hat, wür ſcht, um feine Kenntniſſe zu er⸗ 
weitern, zu October c. ein anderweiliges Enga⸗ 
gement und erbittet Adreſſen unter 4872. 


Ein, 9 85 7 a Kl zn nee 
Selonke's 
Etabliſſement auf Langgarten. 


öreitng den 5. Auguſt, von Abends * 
en. u 
FJiſcheſſen 
Selonke s Etabliſſement. 


Freitag, den 3. August, 
großes 5 


Doppel-Concert, 


ausgeführt von den verelulgten Mufit, 
chören des 3. Greuadler Regiments 
No. 4, des 1. Leib, Pulgren Regiments, 
unter Leitung ibrer Muſikmeiſter Hereen 
Buchbolz und Keil und unter Mitwirkung 
der Sängerin Fraulein Niolis, wie der Gum⸗ 
uaftiger. u. Zänzer-Gefellichaft Alphonſo. 


PROGRAMM. 


2 I. Theil. 3 
5 Ver 
mo Eeva) von Buchel G- 
Duv. 3. O. „Der Mulatte,“ v. Balfe, (Inf) 
Deutſche Walzer von Strauß. (Fnfantere). 
Vom Rhein, vom Rhein, vom freien Dediſchen 
Rhein, Lied von Dorn (Infanterie). 
Lied von Gumbert (für Sopran). 
U. Theil 


C Uerte⸗ 1 A 
es; ch von Keil. te 
avstine a. v. O. „Maritara” von Wallace. 
Auf Sagen der Nacht, 2 von Bau 
Maskenzug⸗Po ka von Strauß. 
Grand⸗ Eußemble „Gymuaſtik, ausgeführt 
von Hetin en Carlion, 


K * 
(Jufauterſe. Muſik.) 
Ouverture militaire von Mendelsſohn. 
Viorationen⸗Walzer von St auß. 
Chor des zweiten Actes a. d. O. 
von Wagner. 


„Lohengrin“ 


Einleitung, des dritten Actes a. d. O. „Tann⸗ 


= e en * 
rte a. d. „. le t u 
* Rüber (far 1 von Portici“ von 
IV, Theil. 
CCavalexie⸗WMnuſik.) 
* Prellhiera a. d. O. „Moſes“ von Roffini, 
b. Am Biber von Franz Schubert. 5 
Luxus- Quadrille von Leutner. 
Sides bor a. d. O. „der Troubadour“ von 
Solvatenlieder-Walzer von Gung'l. $ 
Feſt a ne a N Tanz⸗ 
ivertiſſement von der Geſelljc onſo. 
V. Theil. il) Ad e 


(Jufanterie und Cavallertie vereinigt.) 
Sieges Marſch, ſämmtlichen Preußiſchen 
riegern in Schleswig gewidmet von 
Herrling (n e u) 11185 
Concert Ouverture von Buchholz. 
— ee Galop — Keil (us e Br 
lau⸗Veilchen, Parade⸗Marſch von Gung 
De u Behlanden dl Schluß: ; 
Le Reveil du Lion von Konte kb 


i ungn ſtiger Witterun 
S e e e 
L illete . eie.. 1 

alk a 5, Pr, Feine 10 35 155 


Freitag, den 5 age Zum 10, Male: Viel 


Vergnügen. 


en 17 
gang nach Alſen, 
Aonemalet 


ruck und Verlag von A. W. Rafemann 
n enen 


" Hleru eine Beilage, 


Donnerſtag, den 4, Auguſt 1864. 


Beilage zu No. 2598 der Danziger Zeitung. 


Berliner Fondsbörse vom 3 August. Nord, Gebr il, = 4 121 5 . Preußiſche Fonds. — —ñf f 983 Wechſel-Cours vom 2. Auguſt. 
Eiſenbahn-Aectien. 2 Tia B. 10 30 147 G Freiwillige Anl. 41 102 B Poſenſche — 4 991 G Amſterdam ku 5 143 b 
ei Oeſter.⸗Frz⸗ Staatab. — 5 15-1144—4 630 Staats anl. 1859 5 100 bz [GFreuziſcghe 45 8 do. 2 Mon. 5 1421 b 
— — I 3} 3 981 5 Oppeln⸗Tarnowitz "2 4 — 10 taatsanl. 50,52 4 971 bz Schleſiſche⸗ 499 © gane * 3 152 “ 
Kom, en. a Da do. 4094 1 10 Luslindiſce Fonds. onen 3 Mer. f 6 b 
a 6 4 11095 © Rhein⸗Nahebahn, 9 4 951 b do. 1856481025 bz Ne — paris 2 Mon. % 89 6 
* A. 4 121 9 Nör.⸗ Cref.⸗K.-Gladb. 5 331004 N do. 18534 971 bz Oeſterr. Metall. 564 8 Wien Oeſter. W. 8 T. 5 871 8 
in⸗Anbalt 9 4 193 Ruff. Eiſenbahnen — 5 791 bz Staats⸗Schuldſ. 3 915 b do. Nat.⸗Anl. 5 71 B do. do. 2 M. 5 87 bz 
Berli . 74 148, bz Stargard⸗Poſen 44 31100, 03 Staats- Pr. Anl. 3 1251 5 do. 1854r Looſe 4 St 8 Augsburg 2 Mm. 14156 4 
Berlin⸗Potsd.⸗Mgdb. 14 4 2157 bz Deiterr. Südbahn 8, 5 1444-144 bz Kur- u. Schld 3 89 6 do. Creditlooſe — 754 © Leipzig 8 Tage 5 993 6; 
Berlin⸗Stettin 8 4 1684 bz Thür. 71 4 12741 © Berl. Stadt⸗Obl. 4 | 105 b do. 1860r Looſe 5 844 3-8 bz do 8 2 Dion 5 | 99: G 
Böhm. Weſtbahn — 5 | 68 1 a do do. 3 891 6 do. 1864r Looſe — 548-4 bz’u © rankfurt a. M. 2 M 37 50 24 bz 
Bıesl»Scwsgreib. | ff = — ... ̃ «r Inst. b. Stg. 5. A. 5 79, 8 Peter burg Woch. 5 90 bj 
Brieg, Nei A831 ba Bank- und Indüſtrie⸗Paplere. Kur- u. N. Pfdbr. 3 88 b do. do. 6 Anl. 5 809 5 do. 3 M. 5 994 65 
er. b. (Wilhb.) 1 3 571 8 ü ob.pneue 4 1008 bz Rufj.sengl, Anl. 5,905 Warſchau 8 Tage 5 | 82 bz 
„ , . | inc dei, I Open ae BEN — 
do. re Rafien-Berei 4 15 Pom: rien do. do. 1862 5 | 87% b; ; 
mn „ r e een : , - immer h Mein a. e e e e . 
Magdeb.⸗Halberſtadt 224 4 307 © Danzig 6 104 6 Poſenſche a) 1 2 Cert. L. A. 300 Fl. — 911 bz Fr. Bt. m. R. 993 bz Louisd'or 1164 G 
Nabe Wütre 17 1255 5 Königsberg 5d 4104 © do. neus 3 do. . B 200 Fl. 4 | — — s ohne R. 90 bz Soprgs 6.231 0 
Maßdeb Witten. 3 13 715 c ofen 5% 4 90, © do. donne 4 90 ö db u. in Sn 4 170: eſt ot WS7t bz Joldtron 9 71 8 
„ 2 4 781 48 05 [Magdeburg } 4 4 94. © Schleſiſghe 37 99 0 Part. Obl 500 Fl. — 89 5 Pol. Bin. — — Gold (4) 463 eto G 
e,, e eee, e > 3 Si Kurden 0 8 e eo 
. u einer, Geſ. | ) . ‚ 96 » 8 Napo 
— en 1 911 8 Oeſterreich 6 4 851 H- Abu Gſ do. neue 4 a S 15 An . 55 308 > 
Bekanntmachung. | uc ion mi 12 1 ee, 
Kohlenlieferung. { t S N 91 
Sir die . en en a | 2 2 ee ers. ' Aechter Probſteier 
nen ew⸗Pelton⸗Main⸗Gaskohlen U Bit 1 f x 
October d. 5 zu liefern. Unternehmer werben (Originals) Saat-Rog- 


aufgefordert, ibre Offerten uns dis zum 9. d. 
Mis, portofrei zugehen zu laſſen. Die Lieferungs- 
dedingungen können im Bureau bet hieſigen 
Gasanſtalt eingeſehen, von demſelben gegen 
Copialien⸗Vergütung auch ſchriftlich u 
werden, 4860 

Elbing, den 2. Auguſt 1864. 

Das Eratorium der Gasanſtalt. 
Bekanntmachung. 

Die mit dem 1. October a. c. bier vacant 
werdende Reckorſtelle, verbunden mit einem 
Emlommen von 450 Talern, ſoll durch einen 
pro .ministerio und pro recioratu geprüften 
Candidaten beſetzt werden. 

Bewerber können ſich foſort beim Mogi⸗ 
ſtrate melden. 4850) 

Eh ri ſt burg, den 2. Auguſt 1864 


Der Magiſtrat. 
Musikulien-Leih-Anstalt 
bei 


F. A. Weber, | 


Buch-,Kuust-u. Musikalien-Handlung, 
Langgasse 78, 


empfiehlt sich au zahlreichem Abonnement. 


tan I. neuse 
8 r * 1435] 


Ueber verkäufliche Güter 


j jebt: ft T. Tesmer, 
jeder Größe giebt Auskunf 145550 


Langgaſſe 29. ; 
Anträge für die Preußiſche 
d Bank⸗Anſtalt in Ber⸗ 


theken⸗ Credit⸗ un 
1 entgegen T. Tegmer, Hauptogent, 
Langgaſſe 29. ? 4575 


ä it . ⅛— U — 
Verpachtung. 

Ein altes renommirtes Materialmaaren: u. 
Deſtillationsgeſchäſt incl. Schank, am Waſſer 
in der frequenteſten Gegend der Stadt gelegen, 
iſt Umſtände balber ſofort zu verpachten und zu 
übergeben. Zur Uebernahme find min deſtens 
500 K erforderlich. Alles Näbere ertheilt 

Herrmann Kleemann, 
(4740) Holzaaſſe 29. 


Asphaltplatten 


1 
{ 
1 


— — 


n 
ur Iſolitüng ver Mauern, ſowohl für borizon* 
lale 5 verticale Mauerflächen anwendbar, durch 
welche Iſolirungsarbeiten bei jeder Witterung 
ausfübrbar find, indem die Platten nur einfach 
auf die Mauen fläche, in den Stößen und Rän⸗ 
dern ſich 3 Zoll überdeckend ausgebreitet werden, 
alſo beſondere techniſche Kenntr iſſe bei ihrer Ver⸗ 
wendung nicht erfordern, empfiehlt und bält auf 
Lager in allen Mauerſteinſtärken und in N 


bis zu 50 Fuß. = > 
E. A. Lindenberg: 
Frisch gebrannter La 
ist aus meiner Kalkbrennerei bei 
Legan nd Langgarten 107 stets 
gu haben. ©. H Domanski Witt. 


öſiſche und eine % Geig 
2 ra verkaufen Breitgaffe 110 
8 14691] 


Dampfer⸗Verbindung 
Amſterdam — 


Dampfer „Urania“ geht am 


. f bier ab, 
x Mh bel 3. O. Rebe & Co. 


baare Bezahlung verkaufen: 


744 Stuͤck 
Quadrat ⸗Sleepers, 
ſtark, 8 0 bis 10 Fuß lang, 
Stuͤck ſtarke Eichen, zu Wellen 


geeignet. | 
Rottenburg. Mellien. 


gut gearbeitete runde und 


Es iſt uns wiederum gelungen, eine bedeutende Partie ganz moderne 
Mull⸗ und Tüll⸗Stickereien 9 — 

an uns zu bringen und empfehlen Mullkragen mit Manſchetten von 3 n ab, 
Tüll⸗Kragen mit Manſchetten von 6. ab, leinene Kragen mit Man⸗ 
ſchetten von 4 % ab, eine Pracktauswahl Mull⸗ und Tüll⸗Shlipſe, Blouſen, 
Fichus und eigen. 

Sämmtliche Weißzeugſtoffe, als: glatter und brochirter Mull 
Batiſt, Nanſock, Graß⸗Cloht, Barbaren Shirting wi Chiffon, 
glatter und gemuſterter Tüll, alle Arten Spitzen, ſo wie ſämmtliche 
zum Anfertigen des Putzes gehörende Gegenſtände werden viel billiger, 
als in jedem marktſchreieriſchen Zusverkauf, in unſerm Geſchaft verkauft. 

Julius Sommerfeld & Co., 


> i Bropbänkengaſſe 48, vis-ä-vis der gr. Krämergaſſe. 
Eine große Partie Hut⸗, Schleifen⸗ und Schärpen⸗Bänder die ſonſt 8, 10, 12, 15, 
20 Sr gekoſtet haben, ſollen a 4, 5, 6, 7 und 10 er. ausverkauft werden. 


Die große Naturſeltenheit, 
eine lebende W under-Kuh“ 


mit zwei lebenden Köpfen 
welche am 17. Mat 1860 bei Poſen geworfen wurde, 


—— — 


bier auf 
dem Holzmarkt 


it 


während der 
Dominikezeit 
zur Schau 
ausgeſtellt u. 


Gleichen bis 
jetzt in Europa 
nicht geleben 
worden. Der 
eine Kopf bat 
die Form ei⸗ 
nes Bullen⸗ 
Kipfes, der 
. andere jene. 
s eines Kub: 
Pi Kopfes; Beide 
. leben u. neh⸗ 
men Nahrung 


IN 
N zu ſich. Fe 
Jn allen 
großen Haupt⸗ 
\ — 5 Hädten murde 
— —— dieſe Natur⸗ 
N RE lc v. 
N N ämmtlichen 
\ D V f “Profeſſoren 
8 * N N N der Thier-Arz: 
ee VEIT III Ihn  neifpulen und 
den berühmteften Naturforſchern als eine große Naturſeltenbeit anerkannt. BR 
In Dresden, bei Gelegenheit des Feſtes auf der Vogelwieſe beſuchte am 1. Auguft S. M. 


der König von Sackſen mit der hehen Königlichen? amilie und mit vielen anderen bob har 
iten Heriihaiten, wie auch beim Gaxtiatter Luer es Se. Körigliche Hobelt der Bring Wilbelm 
die z dcn A 15 ebf bh Sunil En — 7 = Oldenburg, Ihre Königliche Hobeit 
rinzeſſin Auguſte ne ober. Familie ꝛc. d urſeltenheit, und dir nen? 
erregendſte Auſmertſamkeit und größte Beachtung auf ſich. . zog di ſelbe die ſtan 
ian Tauſend Thaler Demjenigen, der ein zweites, ſo lange leben 


des E nftellen 
ee 2 Se, Kinder 1 es Exemplar entgegen 4856 


1 Uhr, werden die unterzeichneten Mäkler auf dem Hopp'ſchen 


Montag, den 8. Auguſt 1864, Nachmittags a 

Felde an der Schiffehenbrücke in öffentlicher Auction gegen | 
1 
1 


9207 


iſt ſicher ihres 


gen und Weizen, 
der bekanntlich das Böſte Korn 
liefert. 

Wie ſeit einigen 30 Jahren, nehmen 
wir auch in vielem Jahre Beſtellungen 
auf obiges Saat⸗Getreide entgegen, und 
expediren ſolches nach allen Richtungen. 


N. Helfft & Co. 
Berlin, Unter den Linden 52. 
| eee 


Au dem Dominum Zorewen bei Lauenburg 
fteren 100 Stück wollteiche Mutterſchafe, 
worunter 30 zweijährige, zum Verkauf. 14861] 
WBTRNIER eee Pr BEE 
Eine Pachtung von 2 bis 400 Morgen maad., 
guten Bodens, zu ſof. Urbergabe, wird ger 
ſucht. Adr. mit genauen und naheren Angaden 
werden erbeten unter Chiffre J B. Laut ichow 
per Pr. Stargardt poste restante. 14044 


Schweizer⸗Käſe, en gros u. detail, billiaſt em⸗ 
pfiehtt eee 42.20 
Butter in Kübeln, vorzüg⸗ 


lich zum Schiffsbedarf, hat auf Lager 14727] 
22 ai 1b — anke 


Geraͤucherte Speckflundern 
u. Aale, marinirten Aal in Fäßchen, Sardellen 
in 2 Ankern, verſendet bill'aſt (4727) 
L. Janke. 
| Liſadie No. 39 A. iſt die neu deco:irte Un⸗ 
| termohnung, beſtebend aus vier Stuben mit 
| Rabinet, Küche ꝛc, für 250  p. a, zum 1. 
October d. J. zu vermieten. Näheres Lauadie 
4 im Comptoir, Vormittags von 9 bis 12 Uhr. 
Eine geprüfte Gouvernante, muſikaliſch, ſucht 
ein Enoagement. Holemukt 6, prterte, 


um bevorfichenden Engagements . 
leuten meine Auswahl der tüchtig ſſten 


— —— — 


wechſel empfehle den Herren Kauf ⸗ 


und gediegenſten jungen Leute zur ge 
fälligen n — „ 8 
2 . Schulz, 
WW) re Frauengaſſe 48. 


Ein in feinem Fach bewanderter Conditoi⸗Ge⸗ 
hilfe findet e Jagel bei 
JZJachows 
(4849) Fr. Holland, 
Ein im Juſtiz⸗ und Polizeifache geübter, ge⸗ 
genmwärtig auch mit der Rechnungsführung 


beſchäftigter junger Mang, dem die beiten Zeug: 

reſp. Rechnungsfüßhrer. (47 

dieſer Zeitung unter N — 

4 ei Herrn Vottcher geiölt. M 

beſchloſſen wurde am 14. c, ſondern 
„Diejenigen Herren, welche an der gemein⸗ 

tag, den 5., Abends 8 Uhr, in ver Blu⸗ 


niſſe zur Seite ſtehen, wünſcht ein anderweites 
Engagement wo möglich als e 
Abdreſſen erbittet man in der Expedition 
dieſer Zeitung unter No. 4733 
Seebad Zoppot. 
Sonnabend, d. 6. Lcuguſt 1864. 
| Anfang 8 Uhr. 
# eo in Joppot im Kurfaal 
Das Comité 
— — — m — 
$ * 
Gartenbau⸗Verein. 

Die vächſte Verſammlung ſindet nicht, wie 
Sonntag d. 7. Aug., Nachm. 3 U „i. Oliva 
ſtatt. Abfahrt 2 Uhr vom hohen Thore. 
ſchaftlichen Fahrt theünehmen wollen, werden 
erſucht, ihre Anmeldungen dis ſpäteſtens Frei⸗ 
menhalle, Wollwebergaſſe No. 10, 7 
machen. 14677 
Der Worſtand. 


20 


r 
ante 


EL 
} Dr. Beringuier's 


herrliches meditamentöſes Unteritägun 


uſammengeſetzt aus den beſt geeignetſten I; 
> _ Haupt: und lee ſo wie zur Verhütung der ſo läſtigen Schuppen? und let 
= 


9 Stad mit % 


3 * — 
S e vaher zur Erlangung u. Bewahrung einer gefunden, 
ö zu 


empfebien. ? 
2 Das alleiiige Depot der ebigen privileg. Spezialitäten befindet ſich nach wie vor in 


Pr. Stargardt a Joh Th¹eod Küpke. 


Danzig bei Albert Neumann j Langenmarkt 38 u. in 
1 ——— © SE SEIEN 


Königlich Niederländische 
Stoomboot Maatschappy in Amsterdam. 


Von der Direction mit der Wahrnehmung ihrer Jutereſſen für 
hieſige Gegend betraut, halten wir unſere Dienſte unter Zuſicherung 


| 
| 


Dortmund, Juli 1864. 
Fritzen & Büttner. 
Speditions- und Agentur = Geſchäft. b 


— — —— — 


Verkauf ausgezeichneter und preiswürdiger Güter. 
Ein unmittelbar am Bahnhof, der Chauſſee und Stadt, 4} Meile von Danzig, iſolirt 
gelegenes Gut mit adeligen Rechten, von 3 culm. Hufen Höhe, incl. 10 culm, Morgen ſehr 
guter Wieſen, neuen, vor un Gebäuden, einer Ausſau von 51 Schffl. Weizen, 18 
Schſfl. Roggen, 24 Schi erſte, W Schifl. Hafer, 10 Schſfl Erbſen und Widen, 9 Mor⸗ 
gen Runkelg und Kartoffeln, 9 Morgen ganz vorzüglichen Klee, einem lebenden Inventar 
von 8 Arbeitspferden u. 1 Milchwagen⸗Pferd, 14 werderſchen, großen, ſebr ſcho en Kuben, die 
bei der Nähe des Babnbofes und der Stadt nachweislich einen jährlichen Milchertrag von 
1200 . gewähren, 10 Schweinen, vielem 0 und Tauben, einem mehr als erſor⸗ 
derlichen fr guten todien Inventar, darunter reſch⸗, Hädjel-, Rüben: ꝛc. Maſchinen, 
einem, in einem ſchönen Garten gelegenen Wohnhauſe, ganz neuen Wirthſchaftsgebäuden. 
ebener und großer Hoflage, worauf ein waſſerreſcher Brunnen mit dem klarſten Waſſer, 
einer Inſtkathe mit Wohnungen, dis Lage des Gutes ſehr angenezm; Acer und Wieſen 
W vorzüglich, das durch eine, bereits ſeit Jahren eingeführte Stallfütterung in hoher 
Cultur ſich definvet. Ter entfernt wohnende Herr Beſitzer dat mit vielen Koſten und durch 
eine gute Bewirtbſchaftung ſeines Aeminiſtraters das Gut zu einer Muſterwirthſchaft em⸗ 
porge hoben. Es ſollen annoch 3 culm. Morgen, die nicht zum Gute gehören, und die gegen: 
wärtig mit Roggen beitellt waren, mitverkauft werden. eſter Preis 20,000 mit ganzer 
Crescenz, lebendem und todtem Inventar, Anzahlung 8 - 000 . 

Bine bei Pr. Holland und eine Meile vom Bahnhofe in einem Plane gelegene 
Beſitzung von 3 culm Hufen incl. C Morgen Wieſen und ein kleines Wäldchen, e ner 
Ausſaat von 47 Schfl. Weizen, 27 Schfl. Roggen, 10 Mergen Rübſen, 80 Schfl. Somme⸗ 
rung und 35 Schfl. Karteffeln, einem Inventar von 6 guten Pferden, 6 Ochſen, 6 Kühen, 
1 Foblen, 12 n 4 Wagen, 2 Zochen, Pflüge, Eggen und 1 Walze, beabſtetlgt 
die bis terdliebene Wittwe des vor 2 Monaten veiſtorbenen Beſitzers, ihrer beiden Kinder 
und bei Danzig wohnenden Verwandten wegen, in Pauſch und Bogen für 14.500 bei 
56000 % Anzab un. zu verlaufen und sofort aug fg 4520 put Nike 
1 Vieb⸗ und Pferdeſtall, eine Familienkathe; das Hau einem großen @arte e 

Eine in der ergiebigſten Niederung, 1 Meile vom Babnhofe Pelplin und g eile 
von der Chauffee gelegene Beſitung von 4 Hufen 22 Mergen culm., einer Auslaat von 
40 Schfl. Weizen, 57 Schfl Roggen, 11 Morgen. Rips find bereits verkauft, 58 Safl 
Gerſte, 2 Ses. Ersſen, 95 Schfl. Hafer, 28 Schfl. Futter und 2 Schfl Saatwiden, 65 
Schfl. Kartoffeln, 7 culm. Morgen Klee ꝛc.; einem Inventar ron 16. Arbeits⸗, 3 jungen 
Pferden und 3 Foblen, 11 Kühen, 3 Stärken, 1 Bullen, 2 jungen Ochſen, 2 Kälbern, 15 
‚rohen Schweinen und 20 Ferkeln, Hühnern und Enten, 4 aroben, 1 Kaſten⸗, 1 Berked», 
1 alten Spaziermagen, 2 Spazier⸗ und 3 Arbeitsſchlitten, 2 Pflügen, 5 en, 2 Landbaken, 
1 Häckſelmaſchine mit Roßwerk, Betten für 6 Geſinde, 30 Säden, 1. Mangel, 1 großen 
Kleiderſpinre“ Küchen, Heus⸗ und Stallgerätb ſchaſten, ſoll, da der Beſitzer ſeit bereits 14 
Jabren an einem unheilbaren Fußübel leidet, zu dem foliven Preiſe von 25,000 7, bei 
10.000 %. Anzahlung verkauft werden. Die Veſitzung iſt ſchuldenfrei und ſoll das Reſt⸗ 
kapital à 5 20 Jahre fteben bleiben, eine Begünſtigung, die annehmbar iſt. Gebäude 
vorzüglich, Haus Mark, maſſip, von gebrannten Steigen mit gebrochenem Pfannendach, ſebr 
guten Scheunen mit 4 Dreſchdielen, großem Stall, 1 Speicher, etwas defect, Juſtkache ä 
mit 4 Wobnungen. Die Herren Eelbitläufer erfahren Näheres durch den Agenten J. 
Felpbrach zu Danzig, Langebrücke No. 22. 14856 


— 


Wilh. Engels & Co., 


vormals 


Schmolz & Co., aus Solingen, 


empfehlen zu dieſem Dominiksmarkt ihr vollſtändig aſſortirtes Lager en gros & en detail zu 
den billigſten Meßpreiſen, beſtehend in allen Sorten feinſten Tafel-, Tranchir⸗ und Deſſert⸗ 
meſſern mit Elfenbein-, Ebenholz⸗, Horn- und ſtählernen Heften, Feder, Rafir-, Inftrumenten-, 
Jagd- und Küchen⸗Meſſern, Schinken-Meſſern, Bıod- und Zwieback Meſſern, feinſten englischen 
Scheeren und Lichtſcheeren, engliſchen Näh⸗ nnd Sticknadeln, Pfropfenziehern, Butter- und 
Käſemeſſern, Flieten, Trokaren für Schafe und Rindvieh. 
Stahlfedern in beſter Auswahl und vorzüglichſter Güte, Britannig⸗ ‚Ehe, Vorlege⸗, 
und Kaffee- Löffel, Zuckermeſſer, Löffel, Reißzeuge, Gurken Hobel mit 1 und 2 Schneiden. 
deuſilber⸗Waaren: a 
Vorlege⸗, Eß⸗ und Kaffee- Löſſel, Tafel⸗Meſſer, Sporen, Schwammdoſen, Taſchen-Laternen u. a. m. 
Ferner: eine Auswahl von feinen Doppelflinten, für deren Schuß wir garantiren, Re⸗ 
volvern, Piſtolen, Terzerslen, Jagdgeräthſchaſten, Hirſchfängern, Pulverhörnern, Schrootbeuteln, 


Grad > then, A „dgl. DAN 14 
radmaßen, Zündhülchen, Auffegern u. dg 4 heine diger 
0 [4880] 


Unfer Staud iß die ſtebente Bude vom hohen Thore 
Firma bezeichnet. 


ne en — — — — — — 


og® 2 * 

= Lilionaise „ Miniſterium conceſſionirt, die Wirkung 
{ N binnen 14 Tagen garantirt vie Fabrik, reinigt die Haut von Leber⸗ 
flecken, Sommerſproſſen, Pedenfiecken, vertreibt ver gelben A 
J Teirt und die Rölhe der Naſe, ſicheres Mittel für Flechten und A," 
SUN fcrofuföfe Unreinheiten der Haut, a Fl. 1 % Ortentaltſches 
N Enthaarungsmittel zur Entfernung zu tief ewachſener if: 
Scheitelbaare und der bei Damen oft vorkon menden Baxtſpuren 4 
binnen 15 Minuten a Fl 25 Fr Bart.Erzeugunge⸗ Pomade 
a Dof 1 . Binnen 6 Monaten erzeugt viejelbe einen vollen 
Bart ſchon bei jungen Leuten von ſechszehn Jahren. Auch wird 
dieſelbe zum Kopfhaarwuchs angewandt. Chineſiſches Haar⸗ 
färbemittel a Fl. 25 87 färbt ſofort ächt in Blond, Braun und Schwarz. 

Erfinder Rothe & Comp. in Berlin. 


Die alleinige Niederlage für Danzig und Provinz bei 


Alb. Neumann, Langenmartt 38, 
Ecke der Kürſchnergaſſe, 


Parfümerie⸗ und Seifenhaudlung. 


don hervorragender Qualität — nicht nur als köſtliches Nie: und Waſchwaſſer, ſondern auch als ein 


Gebr. Leder Sa. ERDNUSSCEL-S 


= ; - ; 
2 eb ae. . if als ein pöchſt mildes, verſchonerndes und erfriſchendes Waschmittel anertannt ud it 7A 


prompter und billiger Bedienung beſtens empfohlen. ö leum⸗Lamp en und Petr oleum en gos K en detail 
14598] | 


‚9 Slurz, Küchen⸗ und Nacht⸗Lampen m bieten 


i 
| in 
N Dröfnairfter bis feinſter Qualitat ein und 
| 
\ 
i 


# N 47 


ir Hötel Deutsches Haus, 
Holzmarkt No. 12. 
| Einem geehrten Publikum erlaube mir meine 
eden Lager-Biere, alle auf Eis, 
beſtens zu empfehlen, als: 
000 Culnipacher Lagerbier, 


t 
0. Nürnberger do. 
do. Würzburger do. 
5 do. Münchener do. 
enbildurg, à Oriainalflaſche 23 Gr | do. Dresdner Waldſchlößchen Lagerbier, 
2 E en 5 do. Dresdener Felfenkeller Cagerbier. 
Cin einem Wadet 8 (80) Otto Grünenwald. 


Goddenoner Sahaen- galt 


"a Stück 5 r, in aus gezeichn ter alität, 


empfiehlt Gustav Seiltz, 
| Hundegaſſe No. 21, 
17882 vis-A-vis dem Polizei⸗Gebaude 


AVIS. 


Hiermit machen wir die ergebene Anzeige, daß wir uns auch für die diesjährige 


Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon mit vom Veda ven Petro⸗ 


beihäftigen werden. Durch Verbindungen mit den größeſten Fabriken Deutſchlands 
ſind wir in den Stand geſetzt, nur ſolide dare n ganz mäßigen Preiſen, 
unter® Garantie zu verabfolgen und werden _ftet bemüht fein, das Neueſte in 


Straßenlaternen, Schaufenſterlaternen, Stalllater: 
nen, Kronleuchter n, sss Tiſch⸗, Hänger, Wand-, 


Specielleres bringt unſer Preis⸗Courant und Circulair. 
i Lager von Lampenglocken, Eylindern, Breumern, Dochten ꝛc, Petro⸗ 
tenm hatten nur beſte Waare und iſt jede Flaſche mit unſerem Etiquett verjeben. 
g 4666 g Dertell & Hundins, Langgaſſe 72. 


\ 


Jetroleum-Lampen En detail, 


i swahl den neueften diesjährigen M 
en fo eben in großer uswahl in d empfeh 15 Biefelben 5 tee aueh 


En gros. 


ten Preiſen. 


Die Umänderung jeder Art Lampen zu Petroleum 


wird in ganz kurzer Zeit auf das Billigfte beforgt, da die dazu nöthigen einzel: 


nen Theile in großer uswahl vorräthig find, 
II. Ed. Axt, ] 
Magazin für Wirtbihaftsgeräthe, 
—. — 1 
En gros. Aus ſchuß-⸗Porzellan En détail. 
12 ſtets in großer Lcuswahl zu den biiigfien 2 vorräthig. 


Magazin für Wirthf 8 
948 Lanaaaſſe g chaftsgerath e, 


Die Agentur und Vicderlage | 
echten amerikanifchen 


Näh- Maschinen, 


aus der Fabrik der 


Grover & Baker - Compagnie 


N f in 

3 a) Boſtou und New⸗Hork, 

— “ für die Provinz Weſtpreußen bei 

I. N 22 7 3 

Magnus Eisenstädt in Danzig, Langgaſſe 17, 

empfiehlt Näh⸗Maſchinen jeder Conſtruction und Größe, für Schuh⸗, Hut, Mützen 

| Schirm⸗, Haudichub:, ee und Dameunkleidermacher, für Weiß — 

Corſettenfabrikation jeder Art und beſonders für Familten und den häuslichen 

| 2 Gebrauch, mit den neueiten Apparaten zum Fältelu, ohne vor ukniffen, zum Säumen 

in allen Breiten, Litzeneinnäbhey, Sontachiren, Bandeinfaſſen ıc. u Fabrilpreiſen 
5 Unterricht gratis. Garantie 2 Jahre. Credit wird bei genügender Sicherheit ertheilt. 


4 
- 
: = 
az 
Sa 


RR Ultrajectum, 0%. 
Feuer-, Land⸗, Fluß- u. Ei enbahn⸗Trausport⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
in Leyst (in Holland.) 

f Die Geſellſchaft verſichert gegen feſte Prämien alle Gebäude, Mobilien, Waaren, 
Fand e e neger affe e ꝛc., Ferner Güter und Waaren für den Transport zu 

nde, auf Flüſſen, Binnengewäſſern und Eiſenbahnen. 


| 
Mroſpecte und Antragsformulare werden jederzeit unentgeltlich verabreicht, jo wie jede 
| weitere Auskunft bereitwilligit ertheilt durch die Agenten Herren: . 


* 


„C. Bernicke, Heiligegeiſtgaſſe 91, 
I. Block, 3. Damm 8. 
Adolph Jantzen, Mattenbuden 5, 
Eduard Reichmann, Poggenpfuhl 33, . 
und durch die unterzeichneten zur ſofortigen Ausfertigung der Policen ermächtigten General⸗Agenten 


Bichd bühren & Co., 
Poagenpfubt 79. 


— 2 88 > 4 — 
Deutſche Feuerverſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft 
in Berlin | a 
en gegen Feuerſchaden auf Gebäude, Mobilien, 
) orräthe zu billigen und feſten Prämien, ohne Rachſchuß 
Verbindlichkeit für die Verſicherten und unter den ebulanteſten Bedingungen. 
Zenträge nehmen entgegen ie Mgenten Herren Trug. Ed. Grundt, Poggen⸗ 
| en dittetgse u. . 28 Sandi Senne 4 e Glockenthor 4, 
* * 0 = — 4 7 ’ 9 8 x 1 2 
und der zur ſofortigen Pan Policen ermächtigte i089] 


General⸗Agent Otto Paulſen in Danzig, Hundeg. SE. 


elegendeusgedichte aller Art ſertigt zud und Verlag von A. W. 
G 1488 Audolph Ventler. in Danzig, 


übernimmt Verſicherun 
ren, Vieh, . und 


Kaffe mann 


| 
| 
| 


